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I « Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 25 . Januar l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen , betreffend _ _ _

a) Die Verpachtung zweier städtischer Waldflachen
neben und hinter den militairfiskalischenSchiest-
ständen im District „Geisheck" an die Königliche
Garnisonverwaltuug; _ , .

b) die Abänderung deö bestehende« Fluchtlinien
Plans für den Sedanplatz vor dem daselbst zu
errichtenden Schulgebäude;

v) die Veräußerung der Sohns 'schen Hofraithe und
des städtischen Renls an der Hochstätte;

d) eine von hiesigen Weinfreilager - Inhabern
erhobene Einsprache gegen die Einführung der
befchloffenen Gebührensätze für die Ein - und
Ausführcoutroleu des Acciseamts ; ,

e) die Herstellung des Canals von der Klärenlage
mach dem Rhein ; -

f) die Neuwahl zweier Armenpfleger für das 7.
Quartier des 5 . Bezirks und das 12.  Quartier
des 7.  Bezirks;

2 . Berichterstattung des Fianz-Ausschuffes, betreffend
a) die Erwerbung von Grundeigenthnm zur Frei¬

legung der Seerobenstratze;
b) das Gesuch der Herren Fr . Rückert und W. Ziß

um käufliche Ueberlaffung eine» städtischen Grund-
stückes im Distrik . Auf dem Brr«*)

e) den Magistratsantrag auf Beibehaltuug des
Hilfstechnikers bei der Straszenbauabtheilung
des Stadtbauamts:

d) die am 1. April l. Js . «inzusührend« neue Ge-
bührenorduun« der städtischen Schlachthansver»
waltung;

«) di«Abänderung des bestehenden Regulativs über
die Lustbarkeitssteuer.

3. Anträge des Wahlausschuffes, betreffend
a) die Wahl einer Lommisston von 7 Mitgliedern

für di« Vorbereitung der Wahl eines Beigeorb
nete« ;

b) die Neuwahl des Ba «-,Finanz- und desRechnungs-
Prüfungs-Ausschusses für das Jahr 1895.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
Der Vorsitzende

468 der Stadtverordneten-Versammlung.

„Bierstadterberg"1r Gew. zw. Friedrich Bücher
und Heinrich Martin Burk;

5. No. 3205 des Lagerbuchs, 30 a 92,50 qm Acker
„Vor dem Ochscnstall", 4r Gew. zw. Johann
Phl . Feix und tem Staatsfiskus;

6. No. 6081 des Lagerbuchs, 27 a 77 qm Acker
„Unter-Hollerboru", 4r Gew., zw. dem Staats¬
fiskus und Anton Reinhard Seilberger;

7.  No ..D292 des Lagerbuchs 20 a 92,25 qm Acker
„Landgraben", 2r Gew., zw. Ludwig Gottfried
Berger und Friedrich Güttler Erben; und

8. No. 7186 des Lagerbuchs, 16 a 50 qm Acker
„Weiherweg", Ir Gew., zw. Bernhard Jakob
Wwe und Jonas Schmidt Wwe. Baumstück)

in dem Rathhaus hier, Zimmer No. 55, abtheilungs¬
halber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 14. Januar 1895.
Der Oberbürgermeister.

In Vertr.:
1976 Körner . _ _

Bis zum 24 . Januar er . können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags
von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr
die Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem Motten-
fraße nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden^
Vom 25 . Januar er . ab ist das Leihhaus hieriur
geschlossen. •. - v

Wiesbaden, den 12. Januar 1895.
457 Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Die am 14. Januar c. im Stadtwalde, Distrikt

„Pfaffenborn" abgehaltene Holzversteigerung ist ge¬
nehmigt worden, was den Steigerern hierdurch zur
Kenntniß gebracht wird.

Der Tag der Ueberweisung des Holzes wird noch
näher bekannt gegeben werden.

Wiesbaden, den 19. Januar 1895. 467
Der Magistrat:

In Vertr.: Körner.

Gemeindesteuer pro Januar , Februar
und März 1885.

Die vierte Rate der Gemeindesteuer für das
laufende Vierteljahr ist zur Zahlung fällig geworden
und werden hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen
an die Entrichtung erinnert. 440

Wiesbaden, den4. Januar 1895. Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 28 . d. Mts -, Bormittags

11 Uhr , wollen die Erben der Philipp Jakob
Balder Eheleute die nachbeschriebenenImmobilien,
als:

1.. No. 395 des Lagerbuchs, ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Hintergebäude, Scheune und 5 ar 56 qm
Hofraum und Gebäudefläche, belegen an der
Ädlerstraße 33, zwischen Georg Horz und Eduard
Presser;

2.  No . 7252 des Lagerbuchs, 13 a 73,75 qm
Acker„Kalteberg", 3r Gew. zw. Wilhelm August
Securius, der Stadtgemeinde und Philipp Jakob
Balder Erben (Baumstück ) ;

3. No. 7253 des Lagerbuchs, 13 a 95,75 qm Acker
„Kalteberg", 3r Gew., zwischen Phl . Jakob Balder
Erben und Georg Stroh:

4.  No . 8162 des Lagerbuchs, 12 a 10 qm Acker

Auszug aus den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 21 . Januar 1885 . ,
Geboren : Am 16. Jan . dem Gerichtsvollzieher-Anwarter

Adolf Ritter e T N. Martha Maria — Am lb . Jan. dem
Tapezierer Heinrich Vögtline. S. N- LouiS Jakob Karl. — Am
15 Jan. dem Schmiedegehülfen Friedrich Schmidt «. T. st-
Bertha Elisabeth Frieda Josepha.

Aufgeboten:  Der Metzqer Jakob Christian Ruckert hier,
mit Marie Elise Karoline Schütz hier, vorher zu Idstein. — Der
Spenglergehülse Karl Martin Leukel hier, mit Wilhelimne

^Verehelicht  am 19. Januar : Der Kutscher August Rudolf
Ziß zu Clarentbal, mit Luise JohanneUe PhilippmeB. cht da-
elbst. — Der Herrenschneider Friedrich Geiß hier, mit Phüippme
öenrietle Landersheim zu Schierstein. . T _

Gestorben  am 20. Jan .: Der verwittwete Kohlenhändler
Friedrich Heinrich Riehl, alt 58 I . 9 M. 29  T. — Ella, Tochter
des Agenten Friedrich Lehmann, alt 2 I . 11 M. 17T. — Der
Rentner Johannes Wilhelm Birod, alt 59 I . 4 M.

Königliches Standesamt.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Berdingung.

Die Lieferung von 100 lfd. Thonsohlschalen
(Rad. 0,25 m), mit Rillen an der Lagerfläche, genau
nach Zeichnung geformt, soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Samstag, den 26. Januar 1895, Vormittags 10 Uhr,
im Rathhause, Zimmer No. 57, anberaumt, woselbst
bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote
postfrei, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen sind.

Die allgemeinen und speciellen Bedingungen sowie
die zugehörigen Zeichnungen liegen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Zimmer No. 57 des Rath¬
hauses zur Einsicht aus und können daselbst auch die
für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 24 . Januar d. Js .,

Morgens 18 Uhr anfangend, sollen die zu dem
Nachlasse der Frau Philipp Heinrich Quint  Wittwe
von hier gehörigen Mobilien, bestehend in

2 vollständigen Betten, 1 Spiegelschrank, einer
antiken Kommode, 1 Consolchen, ein Sopha mit
braunem Damastbezug, Tischen, Stühlen, Kleider¬
schränken, Bildern, Spiegeln, Kleidern, Weißzeug,
Holz und Kohlen, einer Küchen-Einrichtung rc.

in dem Hause Philippsbergftraße 4 ( Front¬
spitze) gegen Baarzahlnng versteigert werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
2008 Im Auftrag:

Kaus . Magistrats-Sekretär.
Bekanntmachung.

Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum
15 December 1894 einschließlich verfallenen Pfänder
werden im Rathhaus-Wahlsaale, Marktstraße No. 7
dahier wie folgt versteigert:
Montag, den 28. Januar cr., Vormittags 9 Uhr an¬

fangend: Kleidungsstücke, Leinen und Betten rc.
und Dienstag, den 29. Januar cr., Vormittags 9 Uhr

anfangend: Brillanten, Gold, Silber , Kupfer,
Kinn rc.

Dienstag, den 22 . Januar 1895.
Direction : Conoertmeister W. Seibert.

1. Fest-Ouverture . . . . . . . Leutner.
2. La chasse aux papillons, _ a

Charakterstück . . Gület.
3. „Dies Bildniss istbezaubemd schön“,

Arie aus „Die Zauberflöte“ . . Mozart.
Horn-Solo: Herr Koennecke.

4.  Bella-Polka-Mazurka " Waldteufel.
5. Meeresstille und glückliche Fahrt,

Ouvertüre . • Mendelssohn
6. Schlummerlied(Streichquartett) . Lrsleia.
7. Italienischer Walzer. btrauS3
8. Fantasie aus „Tannhäuser“ • . Wagner.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Conoertmeister W. aeibert.
1. Phönix-Marsch . . • • • * • Stasny.
2. Ouvertüre zu „Der Barhier von .

Sevilla“ . . ; ' ' RosslD1‘
3 Tanz derBacbantionen , Balletmusik
' aus „Philemon und Baucis“ . . Gounod.

4. Ständchen . Frz .Schubert.
5. Yictoria-Walzer . Bilse.
6. Vorspiel zu „Loreley“ . • • • Bruch.
7 Virgo Maria, Meditation für Harfe

' allein . - - Oberthür.
Herr Wenzel.

8. Le röveil du lion, Caprice . . - Kontsky.
Mittwoch, den 23 . Januar, Abends 8 Uhr:

Carnevalistisch - humoriswecnep
Unterhaltung ;» - Ahend

unter Mitwirkung des Humoristen
Herrn Herrn . Förtscb aus Stuttgart

und des Trompeter -Corps Nass. Feld-Art.-Regmts.
Nr. 27, unter Leitung des Kgl. Musikdirigenten

Herrn J . Beul.
PROGRAMM.

1 Gigerl-Marsch . ^ a^ner‘
2. Herr Herrn . Förtschi

a. Die Kunst des Pfeifens. Scherz
am Klavier
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b. Das Haideröslein in Varia¬
tionen (Dialectscherz.)

8. LockvSgelclien » Polka (Solo für
Ocarina) . . Fischer.

4. Herr Herrn . Förtsch.
Unwiderstehlich. Feinkomische

Soloscene mit Gesang.
5. Die Wiener Damenkapelle und

Polizeidiener Schwippchen.
6. Herr Herrn . Förtsch.

Der Gemüthliche. Feinkomische
Soloscene mit Gesang.

7. Die fidelen Posaunisten . . . G.Unbehann.
8. Herr Herrn . Förtsch.

Signora Trebella, Concertsängerin,
parodistische Scene mit Vor¬
trag der Aria : „Una voce
poco fo*'.

9. „Fidele Fastnachten“, grosses närr.
Potpourri . Böttge.

Eintrittspreise : Nummerirter Platz : 1 Mk., Nicht
nummerirter Platz 50 Pfg . Karten -Verkauf an der
Tageskasse im Haupt-Portal.

Der Curdirector: F . Hey ’l.
Curhaus zu Wiesbaden.

Cylhas von 12 Concerten unter Mitwirkung
hervorragender Künstler.

Freitag, den 25. Januar, Abends 77 * Uhr:IX. CONCERT.
Mitwirkende:

Herr Emil Götze , Kammersänger aus Berlin
und

das verstärkte städtische Cur
Orchester unter Leitung des Capellmeisters

Hm . Louis Lflstner.
Eintrittspreise s

I. nummerirter Platz : 4 Mark: II. nummerirter Platz : 3 Mark
Gailerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links S Mk.

Karten -Verkauf au der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 23. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift¬
lich bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Oer Cur-Director : P . Hey ’l.

Fremden «Verzeichnis»
vom 21. Januar 1895.

Aua amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

vau Schölten Wesel
Leffmann Köln
Gross Berlin
Zandozf Gross-Anheim
Mohr Berlin
Riess Berlin
Adler, Malz-Fbkt. u. Frau

Würzburg
Amt* Rheinthal
Raht, Justizrath Weilburg
Schäfer Berlin
Stadelmann, Fbkt.

Oberlahnstein
Victor Bonn
BaU Berlin

Hotel Bellevue.
Stifel, Student Wheeling

Hotel and Badhaue Block.
Krausse jr . Mainz

Zwei Böcke.
Schenk, Baumeister Berlin

CSInisoher Hof.
Strusoh, Fabrikbes. Hildesheim

Eisenbahn-Hotel.
Wimmer, Kfm. Karlsruhe
Henning, Kfm. Frankfurt
Schmidt, Kim. M.-Gladbach

Grüner Wald.
Fritz, Kfm. Bensheim
Herz, Kfm. Köln
Wächter, Kfm.

Tauberbischofsheim
Herzt , Apotheker Frankfurt

;Bluth, Kfm. Plauen
jBenda, Ing . Darmstadt
[Kahm, Steuer-Inspektor

Selters
,Brüll, Kfm. Nürnberg
'Burkhardt ,"Kfm. Hohenstein

Hotel Happel.
tiHcrn, Kfm . Ehrenfeld
'Becker , Kfm. „
iXiüok, Metzgermeister

Hachenburg
Volk u. Frau Karlsruhe

Hotel Minerva.
Nathusins u. Frau , Magdeburg
Diiler, Kfm,  Dresden

Hotel National.
Politoff, Hofdiakon Stuttgart
Mad. von Basar«tf nebst Bed.

St. Petersburg
Kardasawitch, Erzpriester

Budapest
Wolsky, Priester nebst Bed.

Russland
Moroaow Baden-Baden
Hehfeld. Pr .-Lt Berlin

Curanstalt Bad Nerothal.
Sohrinner, Baumeister Giogau
Bergmann, Kfm. Kattowit*

Nonnenhef.
Katholy, Wanderlehrer

Kriegsfeld
Bergmann, Priv. Kaiserslautern
Claus, Kfm, Zittau
Viehmeyer, Kfm. Köln
Jsaac , Kfm.
Cremer, Generalanwalt

Neuwied
Dietrich, Pfarrer Driedorf
Oertel, Representant London
Winterbauer, Klm. Nürnberg
Vogt, Kfm. Gross-Schönau
Scheuch, Kfm. Hamburg
Heokenhagen, Kfm. Coburg

Hotel du Nord.
Steinle,Frau,Dr . Frankfurt a.M.

Pariser Hof.
von Petersscheiden, Offiz, a.

Frau Hagenau
Quisisana.

Roos, Frl . Speier
Morreau, Frl . Wörrstadt
Nauheim London
Nauheim 8. F. Frankfurt
Dr. Groedel, Medioinalr&th

u. Frau Bad Nauheim
Nassauer u. Frau Frankfurt
Blumen thal, Commerzienrath

u. Frau Darmstadt
Klopfer u. Frau Augsburg
Nauheim, Frl . Frankfurt
Kann, Frau m. Tocht. ,
tou Bohient -Halbach , Offiz.

Bruchsal
Klopfer Augsburg
Gotthelf Berlin
Dr. Fürst Därmste dt

Zur guten Quelle.
Röder, Monteur, Leipzig
Euler , Kfm,, Höchst a. M
Bellacb, Fabrikant , Jena

Rhein-Hotel.
Mr. u. Miss James London
Gordon, Friv. Bath
von Beck, Offiz. Hannover
Sturm, Fbkt . Berlin

Hotel Rhoinfels.
Fest , Ing. u. Frau Breslau

Hotel Rose.
Gelsam, Honnef
ßchwengers, Meidingen
Gross, Ober-Ingenieur,

Mannheim
Russischer Hof.

Rrennsoheid. Frl, Barmen

Bieler, Domänenpächter,
Salesohe

Hotel Schweinsberg.
Broemer, Kfm., Würzburg
Eratb, Chemiker, Barmen
Schoppe, Fabrikant , Berlin
Weiss,Dr.,Rechtsanwalt , Cassel

Zur Sonne.
Grinn, Kfm., Frankfurt n. M.
Metzger m. Frau , Kfm.,

Würzburg
Schäfer, Privatier , Worms
Richter m. Frau , Lahnstein
Rücker, Lahnstein
Timmel m. Frau , Wöllstein
Hammel, Privatier , Soden

Hotel Tannbäuser.
Kromrn, Fabrikbes* Schotten
Treust, Kfm., Solingen
Lüttgenroth „ Horebheim
Beradt , , Bonn
Seipp,
Köhler,
Wolff,
Seypt,
Ehemann,

Giessen
Gossholz

Ehrenbreistein
Annaburg
Mannheim

Taunus-Hotel
Lessen, Frau , Coblenz
Schmidt, Reut ., Strassburg
Bologaro, Kfm., Frankfurt

Schmidt, Reg.-Assessor,
Montabaur

von Schuthe, Lieut* Mainz
Kedrow, Rent., Baden-Baden
Mayer, Kfm., Berlin
Eller, Frau , Rent ., Elberfeld

Hotel Victoria.
Ligenbrodt,Hauptmann,Coblenz
Meyer, Kfm., Gotha
Katzmann, 8., Magdeburg
Katzmann, L., ,

Hotel Vogel.
Goebel, Ger,-Assessor,

L,-Schwalbaoh
Abladen, Kfm., Cöln
Stark,Hotelbes .,L.-Schwalbach
Winkler n. Frau , Kfm,, Leipzig

Hotel Weias.
Weiter, Kfm., Pirmasens
Rübsamen, Dr. med„ Homburg
Groos, Bürgerm., Offenbaoh
Wagner ,Mühlenbes.,Gradenthal

In Privat -Häusern:
Pension Continental.

Olearius u. Frau , Offizier,
Ostrowo

Battelle u, Tochter, Privatere
Washington

Parkstrasse 19.
Goldschmidt, Frau Frankfurt

II . AM» sfflltlidjt KlMMchMM.
Festprogramm

jur Ieier des Geburtstags Sr . Majestät des
Kaisers und Königs am Sonntag , den

27. Januar 1895.
Samstag , den 26 . Januar:

Vorm. 97 , Uhr: Festaktus des Gelehrten-Gymnasiums,
„ 10 „ Festaktus der Ober-Realschule,
„ 10 * Festaktus der höheren Töchterschule,
„ 107, „ Festaktus des Real-Gymnasiiums,

Abends 6 „ Glockengeläute.
Sonntag , de» 27 . Januar:

Morgens 67z Uhr: Choral von der Plattform der
evangelischen Hauptkirche,

Morgens 7 Uhr: Glockengeläute,
Vorm. 73/4  u . 10 Uhr: Gottesdienst in der kath. Kirche,
Vorm. 97 , Uhr: Gottesdienst in der Synagoge,
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der evang. Hauptkirche,
Vorm. 10 Uhr: Altkatholischer Gottesdienst,
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der altisraelitischen

Gemeinde,
Nachm. 2 Uhr: Festessen im Kurhause.
Abends 67 , Uhr: Festvorstellung im Theater.
Abends8 Uhr: Fostball im Kurhause.

(Die Karten zum Festessen berechtigen auch zur
Theilnahme am Festball.) Subseriptionslisten zum Ein-
zeichnen der Theilnehmer an dem Festmahle liegen bei
dem Restaurateur Herrn Ruthe  im Kurhause, bei der
Kasse des Kurhauses, bei Herrn Hoflieferant Acker,
große Burgstraße, auf dem Rathhause bei dem Boten¬
meister, im Casino, Friedrichstraße, und auf dem Bureau
der Königlichen Polizei- Direetion, Zimmer 17, bis
einschließlich, den 28 . d. Mts . offen.

Denjenigen Herren, für welche Plätze bei dem
Festessen belegt werden, wird besondere Mittheilung
darüber zngehen. Weitere Plätze werden Seitens des
Comitees nicht belegt werden und wird den Festtheil-
nehmern ergebenst anheimgestellllt, für das Belegen der
Plätze von 12 Uhr ab selbst Sorge zu tragen.

Im Aufträge des Comitees:
2062 Schütte,  Polizei - Präsident.

Kekauntmachung»
Mittwoch , den 6 . Februar k Js ., Vor

mittags 11 Uhr , wird das den Eheleuten August
Bernecker zu Biebrich  zustehende, daselbst in der
verlängerten Weiergasse zwischen Heinrich und Johann
Boß belegene zweistöckige Wohnhaus mit Anbau und
Hofraum, 13,300 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude
Haus Marktstraße Nr. 2/4, Zimmer Nr. 20 dahier
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. December 1894.
1736  _ Königliches Amtsgericht  I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22 . Januar d. Js ., Mit¬

tags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dvtzheimer-
straße 11/13 dahier:

1 Kassenschrank, 2 Kleiderschränkc, 1 Consol-
schrank, 1 Spiegelschrank, 3Kommoden, einBerti-
kow, 1 Schreibsekretür, eine Nähmaschine, ein
Pianino, 1 Bett, 1 Waschkommode, 2Regulateure,
5 Sopha's, 4 Sessel, 8 Tische, 12 Stühle, zwei
Teppiche, 1 Säule, 1 Nachttisch, 2 Spiegel, zwei
komplette Speise- und Kaffeeservice, lOelgemcilde,
4 Bl. Vorhänge, 19 Coupons Winterbuxkin, ein
Schneppkarrenu. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. Januar 1895

2073 Salm , Gerichtsvollzieher.

IsmelWe Otllisßtm. j
Einzahlungs -Termin der letzten Rate

pro 1894193:
26 —31 . Januar 1898 , Vormittags 87*—11 Uhr
2030 Die israelitische Cnltnskasse.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22 . Januar er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 hier

1 Bett vollst., 1 Waschkommode, 1 mahon. Kleider-
schrank, 1 Kannapee, 5 Kommoden, 1 Eonsolchen,
1 Nachttisch, 1 Regulator, 1 Spiegel, 4 Bilder.
1 Etagere, 1 ov. Tisch, 1 Schreibpult,! goldene
Damenuhr mit Kette, 29 Kistchen Cigarren, große
'Geschäftsbücher, 6? Kriffelkasten, 144 Schiefer-'
tafeln, 1 Kaffenschrank, 1 Eiskasten

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 21. Januar 1895.

2076 Eifert , Gerichtsvollzieher_
Bekanntmachung.

Dienstag, den 22. Januar l. Js ., Nachmittags
3 Uhr, sollen in dem Versteigerungslocal, Neugasse 6,
verschiedene gepfändeten Mobilien öffentlich zwangs¬
weise versteigert werden.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
4563* Crecelius,  Vollziehnngsbcamter.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 22. Januar 1895, Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier
1 Schreibtisch, 1 Flügel, 1 Reisedecke, 1 Stoß¬
karren u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 21. Januar 1895.

2071 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 22 . Januar er., Nach¬
mittags 3 Ühr , werden in dem Hause Walkmühl-
straßc 30 hier:

1 Fast Aepfelwein , 21 Flaschen Wein
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
2075 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22 . Januar 1868 , Bor-

Mi ttags 117*Uhr, werden in dem Central -Hotel
De aspeestr. 3) hier:

1 Parthie eiserne Oefen
vAentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 21. Januar 1895. j

2074 Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachnng.

Dienstag , den 22. Januar 1895, Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokale, Dotzheimerstraße11/13 hier

1 Vertikow mit Spiegeleinlage und ein Pferd
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
4562 Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Okerförsterei Wiesbaden.
Freitag , den 28 . Januar er., Vormittags

10 Uhr kommen im fiscalischen District Eichzäpfchen 14
(Schutzbezirk Clarenthal, Fasanerie) folgende Hölzer zum
Verkauf:

Buchen , 176 Rm. Scheit und Knüppel, 91Hdt.
Wellen; Birken 2? Stämme, 5—8 Mir . lang,
10—20 Ctm. Durchmesser, 22 Stangen erster bis
dritter Classe, 60 Rm. Scheit und Knüppel, ll Hdt.
Wellen. Zusammenkunft auf dem Keffelwege im Schlage
(Seewald's Steinbruch).

Forsthaus Fasanerie, den 18. Januar 1895.
2037_ Der König!. Forstmeister: Flindt.

Obrrsörstmi Wiksbsdri.
Samstag , den 19 . Januar er.,

Bormittags 16 Uhr , kommen in den fiscalischen
Districten Bleidenftadterkopf 32 und Maus¬
heck 34 des Schutzbezirks Hahn folgende Hölzer zum
Verkauf:

Eichen : 5 Stämme 3,6—8 m lang, 40—65 cm
Durchmesser, 20 rm Nutzscheit, Brennscheit und
Knüppel, 3 rrn Stockholz. Buchen : 6 rm
Felgenholz, 660 rm Scheit, 240 rm Knüppel,
46 Hdt. Wellen.

Zusammenkunft auf der Aarftraße bei Holzstoß
No. 222.

Forsthaus Fasanerie, den 12. Januar 1895.
Der König!. Forstmeister

1937 Flindt.
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Mk HmdwerKerfr-sem KeMig.
• Wiesbaden , 21. Jan.

Wie sehr die Lage des Handwerks die politische»
Kreise beschäftigt, da» beweist schon die graße Anzahl der
Initiativanträge «nd Interpellationen, welche in Bezug
auf Befähigungsnachweis, Organisation des Handwerks«nd
perwandte Fragen vorliegen. Ueber Reden und Resolu¬
tionen kommt es zwar dabei nicht hinaus; aber schon
dieser allgemeine Wunsch, sich auszusprechen und die
Stellung der Regierung kennen zu lernen, kennzeichnet die
Wichtigkeit des Gegenstandes um de» eS sich handelt.

Daß daS Handwerk in einer ungünstigen und ge¬
drückten Lage sich befindet, ist die gemeinsame Voraus-
setzung, die den Erörterungen zu Grunde liegt und über
die nicht mehr gestritten wird. Ebenso selbstverständlich
ist für alle Richtungen, daß das Möglichste geschehen muß,
diesem Rothstande abzuhelfcn, in der Ueberzrugung, daß
ein kräftiger Handwerkerstand, der eigentliche gewerbliche
Mittelstand, für da» wirthschaftliche«nd soziale Gedeihen
jede» StaatSwesens unentbehrlich ist. Aber weiter reicht
auch die Einigkeit nicht. Ueber das Warum? des Nieder¬
gang» «nd ebenso über da» Wie? der Abhilfe herrscht
die erheblichste Meinungsverschiedenheit. Auch die Reichs¬
tagsdebatten der letzten Tage werden in dieser Beziehung
kaum etwas geändert und die entgegenstehenden Auffaffungen
einander näher gebracht haben.

Daß eS namentlich die Concurrenz des Großbetriebes
und der Maschinenindustrie ist, die dem Handwerk daS
Lebe» schwer macht, wird man dem sozialdemokratischen
Redner zugeben können. Er führte in Bezug aus das
Schuhmachergewerbedem hohen Hause durch Vorlage
einiger Paar Stiefel, die mit der Hand und mit der
Maschine hergestellt waren, vor Augen, daß die Fabriken
nicht nur billiger, sondern in manchen Fällen auch nicht
weniger gut produziren als die Hausindustrie.

Freilich kann man diesen Entwicklungsgang nicht ge¬
waltsam hemmen, man kann die Maschinen nicht zerschlagen
und verbieten, zu solchen Forderungen versteigt sich heut¬
zutage Niemand. Aber cs muß wenigstens versucht werden,
ln den Grenzen, in welche eS zurückgedrängt ist, daS Hand¬
werk lebensfähig zu erhalten und ihm eine gedeihliche Ent¬
wickelung zu sichern. Dazu ist eine Organisation, eine
Zusammenfassung der Einzelnen zu gemeinsamem Streben
und gegenseitigem Schutze unerläßlich.

Mit ver Wiederbelebung und dem Ausbau de»
JnnungSwesenS hat man bisher, ganz objektiv betrachtet,
einen wesentlichen Erfolg nicht erzielt. Die Einen suchen
den Grund darin, daß diese Organisation nicht mehr
lebensfähig sei, und wollen sie ihrem Schicksal überlasse»;
die Andern meinen, daß noch nicht genug geschehen sei,
daß man nicht halbe, sondern ganze Maaßregel» brauche,
und fordern Zwangsinnungen und BefähigungSnachwri».
Zwischen beide» Anschauungen sucht die Regierung eine
Vermittlung, und nach den vom BundeSrathStisch abgege¬
benen Erklärungen wird e» dabei bleiben. Die Regierung
hat weder Neigung, sich offen für den Zunftzwang zu er¬
klären, noch will sie sich völlig von diesen Bestrebungen
lossagen. Sie weiß wohl, daß sie mit einem solchen
Verhalten in beiden Lagen Opposition wecken muß; aber
sie rechnet auf die Unterstützumg der vorsichtigen, gemäßig¬
ten und wohl auch der unentschlossenen Elemente, und in
dieser Richtung hat sie sich bisher nicht getäuscht.

Auch die Regierung will eine Organisation de» Hand¬
werks, und sie will, um wenigstens etwa» zu bieten, als
Abschlagszahlung die obligatorischen Handwerkerkammern
errichten. Ein hierauf bezüglicher Gesetzentwurf ist mit
Bestimmtheit in Aussicht gestellt und wird voraussichtlich
in Kürze dem Reichstag zugehen. Aber damit ist, wie
auch die Vertreter des BundeSrath» nicht verkennen, wenig
gethan. Man kann allenfalls bestimmen, wie die Kammern
aussehen und zusammengesetzt fein sollen, aber man kann
sich keine Vorstellung machen, wa» sie leisten können und
werden, so lange sie in der Luft schweben und nicht aus
bestimmten fundamentalen Gebilden herauswachsen. Diese
Grundorganisation sucht Herr v. Berlepsch  in den
„Fachgenossenschaften,E in der er alle, auch die widerstre¬
benden Elemente zusammenfaffen und so eine Gesammt-
vertretung des Handwerks schaffen will. Damit tritt er
in direkten Gegensatz zu der Auffassung des Führers der
Freisinnigen Bolkspartei, der nur von freiwilligen Ber¬
einigungen das Heil erwartet. Aber er befriedigt auch
die Forderungen der Richtungen nicht, die statt deffen den
Zunftzwang wollen und iu den Fachgenoffenschaftenmehr
eine unbequeme Konkurrenz, alS einen gleichwerthigen Ersatz
für die obligatorischen Innungen sehen. Auch Herrv.Bötticher
steht den Fachgenoffenschaften etwa» kühler gegenüber, er
billigt sie zwar, meint aber, daß sie sich nicht so ohne
Weiteres einführen lasten, daß eS dazu sorgfältiger Studien

_ rgang.
bedürfe— «ab so werden wir zunächst eine Enquete zu
erwarten haben.

Hoffentlich find« die Ergebnisse der Umfrage rasch«
verwerthung. Aber jetzt schon kann Zweierlei zum Nutzen
de» Handwerk» geschehen: einmal die Beseitigung der
empfindlichen Concurrenz der Sefängnißarbeit dadurch,
daß die Verpachtung dieser Arbeitskräfte an Privatunter¬
nehmer aufhvrt; zweiten» die Errichtung von Gewerbe¬
banke« zur Beschaffung billigen Credit» für da» Klein¬
gewerbe.

Politische Üeberficht.
* Wiesbaden , den 21. Januar.

Beim Kaiser in Audienz.
Der Kaiser empfing am Samstag Mittag, wie schon

telegraphisch gemeldet, die Präsidien de» Herren- und de»
Abgeordnetenhauses. Beim Empfang der beiden Präsi¬
denten de» Hrrrenhause» äußerte der Kaiser zunächst sein
herzliche» Bedauern über da» Hinscheiden de» zweite»
Bicepräfidenten de» Herrenhäuser, Oberbürgermeister Böt¬
ticher, dessen edle Charaktereigenschaften er rühmend hervor¬
hob. Sodann wandte sich da» Gespräch der bevorstehen¬
den Berufung de» StaatSrathe» und den Verhältnissen der
Landwirthschaft zu. Beim Empfang deS Präsidenten de»
Abgeordnetenhauses bezog sich da» Gespräch zunächst auf
die bevorstehenden Arbeiten des Landtage». Der Kaiser
verweilte dann längere Zeit bei den neuesten Ereignissen
in Frankreich. Beide Präsidien wurden später auch von
der Kaiserin empfangen.

Da » neue französische Ministerium
ist noch nicht zusammengesetzt, doch dürste aller Wahr¬
scheinlichkeit nach Bourgeois  die Bildung desselben im
Laufe deS heutige» Tages gelingen. DaS neue Kabinet
wird sich voraussichtlich folgendermaßen zusammensetzen:
Borfitz und Inneres Bourgeois, Krieg Cavaignac, Marine
Admiral Humann, Handel Doumer, öffentliche Arbeiten
Peytral, Justiz Jullien, LandwirthschaftVerninac, Unter¬
richt LeygueS, Finanzen Poincare, Auswärtiges Hanotaux.
Für di« Kolonien bemüht man sich, Delcaffs zu halten.

*

> Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz.
Der erwartete Zusammenstoß der Chinesen und Ja¬

paner bei Niu-Tschwang ist schon erfolgt, aber nach de»

äämnfende Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
;(4S Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Bei Erna's Anblick fuhr die Frau auf und schien
entfliehen zu wollen.

„Laufen Sie nicht fort," sagte die Gräfin gütig;
„ich will Sie nicht stören. — Welch' schöne Arbeit
Sie da verfertigen—"

„Für meinen Lebensunterhalt," lautete die kurze
Antwort. „Wenn man von Morgens bis Abends arbeiten
muß, um leben zu können, thut man's am besten in
frischer Luft. Der Herr Graf hat mir erlaubt, hier
zu sitzen."

Es beruhigte Erna, daß ihr Gatte die Frau kannte.
Sie setzte sich auf einen abgehackten Baumstumpf neben
sie und sagte freundlich:

„Der Graf thut stets gern seinen Nachbarn einen
Gefallen." Dann bewunderte sie die wirklich außer¬
ordentlich fein geklöppelten Spitzen.

„Ich brauchte nicht zu arbeiten, wenn man mich
nicht schändlich betrogen hätte!" rief die Frau heftig.
„Ich hatte Geld, viel Geld; aber man hat es mir ge¬
stohlen."

„Arme Fraul " sagte Erna bedauernd. „Aber wie
waren Sie im Stande, sich durch Spitzenklöppelei ein
Vermögen zu erwerben?"

,',Pah, dadurch!" erwiederte die Frau verächtlich.
„Ich hatte das Geld von — von — nun wohl von
meinem Oheim."

„Und es wurde Ihnen gestohlen? Wie traurig!"
„Ja , sehr traurig," wiederholte die Frau düster.

Dann fuhr sie fort:
„Ich muß zu Jemand davon sprechen, sonst—

sonst geh' ich kapput. Es nagt und nagt an mir und
frißt mir das Herz zollwcise aus dem Leibe. Also ich
kannte einen Menschen, der versprach mir, mich zu
beiratben. weuo ick» Geld »Mlixuhtxs  titanl *. n*u»

mir nach Amerika zu gehen und da eine Kneipe aitfT
zumachen."

„Wenn er Geld als eine Hauptbedingung bei
Ihrer Heirath aufstellte, konnten Sie sich doch denken,
daß er Sie nicht wirklich liebte."

„Aber ich liebte ihn!" schrie die Frau zornig,
„und ich wollte verheirathet sein. O, eS ist eine schöne
Sache um den Titel „Frau !" . . . Nun gut!  Wir
erhielten das Geld — runde fünfzehntausend Mark —
und er besürgte Alles für die Ueberfahrt, und wir
wollten sofort drüben heirathen. Gut ! . . . In der
letzten Nacht, was glauben Sie wohl, waS er that? Er
nahm meine fünfzehntausend Mark und verschwand."

„Wie? Er bestahl Sie ? Arme Frau ! Warum
zeigten Sie ihn nicht an, damit man ihn verhaftete
und Sie so wenigstens Ihr Geld zurückerhielten?"

„Haha, ich konnte ihn nicht anzeigen. Und das
wußt' er."

„Ließ er Sie ganz mittellos zurück?"
„Ganz und gar. Ich besaß nur wenige Mark,

und etwas Kleiderzeug. Da fing ich an zu arbeiten
Aber ich denk' und denk' über die Sache nach und kann
Nachts nicht schlafen. Was ich esse, schmeckt nach
Asche. Ich sehe überall Gespenster— o, schreckliche
Gespenster! Ich bin ganz alt dabei geworden. Sehen
Sie mich an ! Vor zwei sJahren war ich noch eine
ganz hübsche Person."

„Sie thun mir leid. Aber grämen Sie sich nicht
zu sehr um die fünfzehntausend Mark! Sie sind es
nicht werth."

„Mir wohl. Geld ist viel werth, sehr viel! Und
mich kostete es — ich kann Ihnen nicht sagen, was
dieses Geld mich kostete! Sie können das nicht beur-
thcilen . . . . Was kostete Sie Ihr Geld, Frau Gräfin?"

Erna erbleichte. Ach, auch sie hatte um Geld und
Gut viel leiden müssen! Liebe, Glück, Lcbcnshoffnung
— Alles hatte sie dafür hingegeben! Sie empfand

tnUj tunin . d cmm . iK« . mli fcu>fcUS « i , &<uu*

„Ich möchte Ihnen gern helfen," sagte sie freund.
lich, „soll ich Ihnen Ihre Spitzen abkaufen?"

„Danke, Frau Gräfin, sie sind alle bestellt," ent-
gegnete die Frau mürrisch, packte ihre Sachen zusammen
und ging eilends davon.

Erna blickte dem seltsamen Geschöpf kopfschüttelnd
nach. Was war es, das ihr Gemüth bedrückte und sie
so scheu und ängstlich machte? Gab es denn gar kein
Glück auf Erden? Hatte jeder Mensch auf dieser
schönen GotteSwelt nur Kummer und Sorgen mit sich
herumzuschleppen?

In tiefe Gedanken versunken gmg Erna langsam
zum Schloß zurück, . . -

Elly Mentschik half dem Grafen öfters bei seinen
Arbeiten, wobei er ihr diktirte oder sie seine Concepte
abschreiben ließ.

Eines Tages suchte sie auf seinen Wunsch in den
Schubladen des Arbeitstisches nach einem Brief, als er
plötzlich einen schwachen Schrei vernahm. Da stand
Elly mit geisterbleichem Antlitz und zitternd vor Errr-
gung vor dem Schreibtisch— in der Hand die dünne
goldene Kette, mit dem Emaille-Medaillon.

„Gehört es Ihnen , Elly?" fragte Graf Rudolf
gütig. „Ich fand es vor einiger Zeit unten im Gehölz.
Nehmen Sie es an sich. Ich wußte nicht, daß ks  das
Ihrige war."

„Nein nein, ich will es nicht haben — es gehört
nicht mir," rief Elly, indem sie die Kette voll Abscheu
und Entsetzen wieder in die Schublade warf. „Aber—
sahen Sie die Frau, die es verloren haben konnte, Herr
Graf?  Wie sah sie aus? War sie sjung, Hübsch—
so wie — wie —"

„Nein," fiel Graf Rudolf ein; sie sah sehr elend,
fast aus — wie ein Todtcnkopf und alt, wenigstens
durchaus nicht jung. Außerdem— sie hatte es nicht
verloren, ich fragte sie deshalb."

(Fortsetzung folgt.) !
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bis jetzt vorliegenden Meldungen unter Umständen, die
bisher in dem Feldzug kaum vorgekommen find. Es liegen
darüber folgende Depeschen vor:

Hai - Tscheng,  18 . Jan. Die Chinesen, 14 000
Mann stark, mit 100 Bannern, zahlreichen Geschützen,
u. a. Gatling-Kanonen, griffen die japanische Linie gestern
bei Niu>Tschang an. Die Japaner verfügten nur über
4 Bataillone Infanterie, ein Bataillon Cavallerie und
12 Geschütze. Nach einstündigem Geschützfeuer rückten
die Japaner unter General Katsura im Sturme vor.
Die Chinesen zogen fich zurück» de» Japanern5 E
schütze zurücklaffend. Nach einem zweiten Ansturm floh
die ganze chinesische Streitmacht, theilS nach Norden,
theil in der Richtung nach Niu-Tschwang. Die Ja-
paner setzten die Verfolgung bis Sonnenuntergang fort,
zum Bajonettangriff übergehend, sobald die Chinesen
sich zum Widerstand stellten. Die Verluste der Chinesen
werden auf 900, die der Japaner auf 50 Mann ge
schätzt. General Nodzu ist in Hai-Tscheng angekommen
und wird sich unverzüglich nach der Front begeben.

Hiroschima,  19 . Jan. Eine amtliche Depesche
meldet: Ein chinesisches Heer von 15 000 Mann, das
von Liao-Aang aufgebrochen war, stieß am Morgen
des 17. Januar nordwestlich von Hai-Tscheng auf die
Japaner. Die Chinesen wurden zurückgeworfen. Die
Japaner hatten1 Toten und 40 Verwundete.

Wenn diese Meldungen richtig sind, so haben die
Chinesen nicht abgewartet, bis alle ihre Truppen ver¬
sammelt waren, sondern sind zum Angriff übergegangen,
als erst der größte Theil der im Anmarsch begriffenen
chinesischen Strestkräfte bei Niu-Tchwang eingetroffen war.
Sie glaubten augenscheinlich im Stande zu sei», den
Gegner zu werfen, der nach den mitgetheilten Angaben
nur eine vorgeschobene Abtheilung ausmachte. Vier Ba¬
taillone japanischer Infanterie sollen nach der Etatsstärke
3200 Mann auSmachen, sind aber jedenfalls zur Zeit nicht
stärker als 2400 Mann. Weiter waren zur Stelle zwei
Batterieen und ein Bataillon Cavallerie. Gegen diese
schwache Abtheilung hielten die chinesischen Führer den
Angriff für möglich. Die Japaner konnten zunächst nur
in völliger Defensive bleiben, um ihre überlegene Feuer-
diSciplin und Bewaffnung gründlich auszunutzen. Dies
ist anscheinend völlig geglückt, und nun gingen sie selbst
zum Gegenstoß über und warfen den Gegner nach zwei
Richtungen auseinander. DaS Gefecht hat vor der Front
der ersten japanische» Armee stattgefundeu.

Deutschland.
• Berlin , 20. Januar. (Hof. «nd Personal¬

nachrichten). Am Samstag früh unternahmen der
Kaiser und die Kaiserin einen gemeinsamen Spaziergang
im Thiergarten. In das königliche Schloß zurückgekehrt,
hörte der Kaiser die Borträge des GeneraladjutantenGra¬

usenv. Schlüssen, sowie deS Chefs deS Militairkabinetts,
v. Hahnke und empfing um 12 3/t Uhr die Präsidien des
Herrenhauses und deS HaufcS der Abgeordneten in Audienz
Anschließend daran nahm der Kaiser militärische Meldungen
entgegen. Zur Frühstückstafel war der Statthalter, Fürst
zu Hohenlohe» Langenburg befohlen. — Mittags erteilte
die Kaiserin dem Fürsten von Fürstenberg, dem Herzog
von Ratibor und den Präsidien deS Herrenhauses und
deS Hauser der Abgeordneten die erbetenen Audienzen.

— D «S KrönungS - und Ordensfest  wurde
hePe in Anwesenheit deS Kaiserpaares , derKaiserin
Friedrich,  sowie der Prinzen und Prinzessinnen
deS königlichen Hauses begangen. Zu dieser Feier hatten
sich die hier anwesenden Personen, denen der Kaiser heute
Orden und Ehrenzeichen verliehen hat, im königlichen
Schlosse versammelt. Dieselben empfingen von der General-
Ordenskommission die für sie bestimmte Dekorationen. Der
.Reichsanzeiger" veröffentlicht die sämmtliche» Ordensver¬
leihungen. ES erhieltenu. A.: DaS Großkreuz deS Rothen
Adlerorden mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: Der
deutsche Botschafter in Madrid von Radowitz; den Rothen
Adlerorden1. Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe: Die Generälev. Krosigk, v. Rosenberg und
v. Seebeck. Den Rothen Adlerorden1. Klaffe mit Eichen¬
laub: Generalv. Bergmann, der Gouverneur von Straß¬
burg. Graf Doenhoff, der Gesandte in Dresden, General
v. Goetze, kommandirender General des 7. Armeecorps,
General Golz, Chef deS Ingenieur- und PionierkorpS;
den Königl. Kronenorden1. Klaffe: UnterstaatSsekretär
von Aschenborn, Kardinal Fürstbischof Kopp und Kardinal
Erzbischof Clemens.

— Die letzte Sitzung des Staatsministe¬
riums,  an der auch der Staatssekretär Graf Posadowsky
theilnahm, dauerte fünf Stunden, von 2 bis 7 Uhr.

— „Na , haben Sie  mich ?" Bei der letzten
Hofjagd in Buckow hat ein Photograph mehrere Moment¬
aufnahmen vom Kaiser gemacht, dem dieses Abkonterfeien
nicht entgangen war. Als der Kaiser später den Photo¬
graphen in seiner unmittelbaren Nähe bemerkte, jfragte er
ihn leutselig: «Na, haben Sie mich?* Der Gefragte er¬
widerte: „Jawohl, Majestät", und der Kaiser ging freund,
lich lachend von dannen.

— DaS hilft!  Berliner Blätter erzählen: Als
am Mittwoch Abend ei» ReichStagSabgeordnetereine

Wies badener General -Anzeiger.
Droschke bestieg, um sich zur Abendgesellschaft beim Reichst
kanzler zu begebe», gab er dem Kutscher die Weisung:
„Nach dem Reichskanzlerpalaiszum Fürsten Hohenlohe!
Der Kutscher zauderte. Da ries der Abgeordnete: „Zu
Bismarck!" Im Nu sauste die Peitsche aus den Gaul
nieder, und das Gefährt setzte sich nach der Wilhelmstraße
in Bewegung.

— Zur Sonntagsruhe.  Die Bestimmungen
betreffend Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit
im Gewerbebetriebe, denen der Bundesrath zugestimmt hat,
treten, wie die „Kreuzzeitung" bestimmt hört, am1. April
d.eses Jahres in Kraft. Die Publikation derselben steht
für die nächsten Tage bevor.

* Darmstadt , 19. Jan. Die zweite Kammer
beschloß in ihrer heutigen Sitzung gegen4 Stimmen, in
die Berathung der Regierungsvorlage betreffend die Reform
der Einkommensteuer, welche den Deklarationszwang und
eine vermehrte Progression versieht, einzutreten. Hiermit
ist die Steuerreform in Hessen eingeleitet.

Ausland.
* Prag , 20. Januar. Fürst Lobkowitz beabsichtigt,

sein Amt als Landmarschall niederzulegen. Als Nachfolger
wird Graf Adalbert Schönborn, Bruder deS Justizministers,
genannt.

* Lyon , 20. Januar. Casimir Perier hat die Er¬
klärung abgegeben, daß er kein Kammermandat anzunehmen
beabsichtige.

* Petersburg , 20. Jan. Die hiesigen Diplo¬
matenkreise glauben, bas baldige Zurücktreten des
Botschafters General v . Werder  sei nicht un¬
wahrscheinlich. Als etwaige Nachfolger nennt man ent¬
weder Herbert Bismarck  oder Frhrn. Marschall v.
Bieberstein.

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 19. Januar.

Am Bundesrath Stische: Dr. Nieberding, Schönstedt ui L.
Die Berathung der Justiz - Novelle  wird fortgesetzt.
Abg. v. GülHingen (Reichsp.) : Von einem Llorssmas

criminalis, von dem Herr Lenzmann gestern sprach, habe ich noch
nie etwas bemerkt. Mein» Freunde und ich flehen im Allge¬
meinen auf dem Boden der Vorlage. Einer Entschädigung un¬
schuldig Verurthkilter stimmen wir zu, aber die Unschuld mutz
auch wirklich nachgewiesen sein. Unsere württenibelgische Regie¬
rung hat sich auch schon bisher nicht der Pflicht entzogen, un¬
schuldig Verurtheilten eine Entschädigung zu gewähren. Mit der
Berufung, und zwar an die OberlandeSgerichte, sind wir einver¬
standen. Daß im gegenwärtigen Strafverfahren Mißstände be¬
stehen, die Abhilfe heischen, ist richtig. Am liebsten wäre mir
eine vollständige Revision deS GrrichtSverfaffungsgesetzeS und
des Strafrechts gewesen, indessen müssen wir bei der gegen¬
wärtigen Sachlage darauf verzichten, und uns mit dieser Ab¬
schlagszahlung bescheiden. Bedenklich erscheint mir u. a. dieVer-
minderung der Proceßgarantien; man sollte den Parteien die
Beweiserhebung wie bisher belassen. Die Entschädigung un¬
schuldig Verhafteter halte ich für undurchführbar, so wünschens-
werth sie auch wäre. In Bezug auf die Art der Eidrserhebung
stimme ich der Vorlage bei, nicht dagegen der Ausdehnung des
ContumacialverfahrenS. Sehr einverstanden bin ich mit der
nach der Vorlage beabsichtigten Uebertragung der Geschäfts»» ,
theilung und der Besetzung der Kammern an die Landesjustiz¬
verwaltung. Rach meinen Erfahrungen, die ich mit den nnver-
antwortlichen Präsidien gemacht habe, kann ich es nur-b-grüßen,
daß dieses Recht in die Hände des unverantwortlichen Ministers
gelegt wird.

Abg. Grillenberger (Soz .) : Ich hätte gewünscht, daß
sich an der Berathung dieser Vorlage das Laien-Element mehr
bethriligt und nicht das Feld den Juristen allein überlassen hätte.
Erfreulich ist e», daß die Regierung mit dieser Vorlage einige
Eonceffionen macht, leider stellt aber die Regierung so viel
Gegenforderungen, welche«ine entschiedene Verschlechterung gegen¬
über dem bestehenden Zustande darstellen. Die Berufung ent-
wrrthet man dadurch, dar man als Gegengewicht die Besetzung
der Kollegien mit 3 statt mit 5 Richtern vorschlägt. Wir sind
entschieden hiergegen schon deshalb» weil drei Richter leichter von
dem Vorsitzenden beeinflußt werden, als fünf. Ferner will man
daS Bewrisverfahren cinschränken, man sollte sie aber eher auS-
dehnrn. Namentlich hat sich diese Nothwendigkeit aus der Straf¬
kammer-Verhandlung über die FuchSmühler Angelegenheit er¬
geben. Da war es besonders geboten, aufzuklären, ob das Ein¬
greifen des Militärs nothwendig war oder nicht. Und die
Zeugenvernehmung hierüber hat man verhindert. Namentlich
bei den schöffengrrichtlichenVerhandlungen sollte man dieZeugen»
Vernehmungen in weit größerem Umfange zulasseu alS bisher.
Ueber das Erforderniß der Berufung kann kein Streit mehr sein.
Man denke nur an die Processr, wo Herr Brausewettrr präsi-
dtrte. Wo solche Voreingenommenheit herrscht, da ist die Be¬
rufung ganz unentbehrlich. Einer jener letzten Process« war nicht
etwa ein Unicum; die Brausrwrttrrei ist rin Typus
gewordenI Statt auszudehnen, sollte man ferner die
Befugniß zur Inhaftnahme Angeschuldigter einsLränken.
DaS Wiederaufnahmeverfahren will man einschränken. Wir
smd durchaus dagegen. Schon jetzt ist «S mehr als genügend
erschwert. Ist «S doch dem Redacteur der Münchener Post
nicht gelungen, da» Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen,
nachdem er wegen eines Artikels verurtheilt worden war, den
er nicht nur nicht geschrieben, sondern nicht einmal gesehen
batte. DaS Wiederaufnahmeverfahren ist in diesem Falle ver¬
weigert worden, obwohl daS Gericht gan, genau weiß, daß ein
Unschuldiger verurtheilt worden ist. und obwohl eS sogar den
Schuldigen kannte. Und solcher Fälle giebt es mehr, wir kennen
sie nur nicht alle, — und da will man das Wiederaufnahme¬
verfahren noch mehr erschweren! Wie muß da das Volk über
die Justizpflege denken! Im Anschluß an den Fall Brausewettcr
soll sich eine hohe Persönlichkeit über die zu geringe Schneidig-
keit der Richter beklagt haben und das soll der Grund zu dieser
Vorschrift der Vorlage sein. Auch denkt man an die Versetzung
de» Landgerichts-Direktors Schmidk von einer Straf - an eine
Civilkammer und die Ursachen derselben. Man sagt ja auch,
daß daS der Anlaß zu dem Rücktritt des Ministersv. Schilling
gewesen sei. Auch gegen die Einschränkung der Zuständigkeit
der Schwurgerichte müssen wir vrotestiren. Mit «ll dergleichen.
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meine Herren, können Sie sich in Süddeutschland keine Sym¬
pathien erwerben. Jetzt handelt es sich bei den politischen
Prozessen nur noch um Machtfragen, und da können wir nicht
dulden, daß von dem Bischen Garantien, welche wir für eine
unbefangene Rechtsprechung haben, auch nur das Geringste uns
genommen wird. Das Forum für Preßprozesse muß unbedingt
sichergestellt werden, nachdem man in neuerer Zeit für die
Presse an jedem Ork, wo eine Zeitung hinkommt, einen Gerichts¬
stand zu schaffen versucht hat. Redner, bemängelt sodann die
Höhe der Gerichtskosten, verlangt Entschädigung der unschuldig
Verhafteten, sowie die Einführung der„bedingten Verurtheilung".
Wir sind gewiß große Freunde der Berufung, große Freunde
auch der Entschädigung unschuldig Verurtheilter, aber meine
Herren, um den Preis, der uns hier abgefordert wird» wollen
wir un» jene Güte nicht erkaufen. (Beifall links.)

Abg. Werner (Antisemit ) : Einverstanden mit den Vor¬
redner bin ich in der Forderung, die hohen Gcrichtskosten zu
ermäßigen. Wir verlangen auch erfahrene Richter für dw
Strafrechtssprechung; die Schöffen sind vielfach irriger Ansicht
über ihre Stellung; sie sollten belehrt werden, daß sie dem
Richter vollständig gleichgestellt sind. Wir sind ganz entschieden
gegen die Einschränkung des Wiederaufnahme-Verfahrens. Der
Gesetzentwurf mag ganz gut gemeint sein, aber es bedarf einer
gründlichen Durcharbeitung; wir sind bereit in der Commission
hierbei mitzuhelfen. Wir beantragen die Vorberathung durch
eine Commission von 28 Mitgliedern. Für uns ist eine Haupt¬
forderung, daß in Deutschland die Rechtsprechungauch nur
durch Deutsche erfolgt.

Abg. Freib. v. Buol -Berenberg (Centrum ): Die
Bedenken der beiden Vorredner werden in der Commission
jedenfalls eingehende Erwägung finden. Die Erweiterung deS
Wiederaufnahme-Verfahrens und gleichzeitig die Wiederein¬
führung der Berufung, ist ein Unding. ES ist der Fall vorge¬
kommen, daß die Zeugen in der Berufung ganz etwas Andere»
ausgesagt haben, als in der ersten Instanz, aber sicher nicht«
was der Wahrheit näher gekommen wäre, das ist auch eine
alte Erfahrung, die man früher oft genug in der Berufungs¬
instanz gemacht hat. Die Entschädigung soll nur denjenigen
gewährt werden, deren Unschuld nachgewiesen ist;, die Ausdeh¬
nung auf alle nachträglich Freigesprochenen dürste zu weit
gehen; in keinem Falle kann Entschädigung für unschuldige
Untersuchungshaft gewährt werden, denn bei dieser handelt e»
sich oft gar nicht um richterlicheAnordnungen. Diese Berufung,
wie sie die Vorlage vorschlägt, wird das Strafverfahren nicht
beffern; dagegen scheint eine Befferung des Vorverfahrens
nölhig. Auch wirb die Begründung der Urtheile erster Instanz
eine sehr ausführliche sein müssen, denn sonst würde eine Nach¬
prüfung sehr schwer, wenn nicht unmöglich sein. Alle Gründe»
die für die Berufung sprechen, sind schon bei der Berathung
der Strasprozeßordnung eingehend erörtert und erwogen wor¬
den; neue Gründe find nicht vorgebracht. Ich verlange keine
Berufung, aber Cautelen für den Angekagten verlange ich aller¬
dings, und zwar mindesten- eine protokollarische Vernehmung
der Angeklagten durch einen Richter vor der Hauptverhand¬
lung. Man sollte bei der Berathung der Vorlage nicht ver¬
gessen, daß das Besser- der Feind de» Guten ist. auch bei der
Verbesserung deS Strafverfahren«.

Abg. Dr. v. Marquardfen (natl .) : Im Gegensätze zu
meinem Freunde Dr. EnnecceruS bin ich ein Gegner der Beru¬
fung und unterschreibe jedes Wort, das Herr von Buol gegen
die Berufung vorgebracht hat; nur in Bezug auf die Garantien
für den Angeklagten gehe ich nicht ganz so weit, wie der Abg.
von Buol. Ich habe meine Gedanken hierüber bei der Be¬
rathung der Strafprozeßordnung ausgesprochen. Die Vorlage
ist eine höflich gehaltene Anklageschrift gegen Alles, was die
verbündeten Regierungen und namentlich die preußische Regie¬
rung bei der Berathung des Strafprozesses vertreten haben.
Mir scheint, als ob er sich in der Vorlage nur um Aende-
rungen handelt, die von Staatsanwälten ausgeben. Da» muß
uns doppelt vorsichtig bei der Prüfung der Vorlage machen.
DaS Drei-Richter-Collegium würde eine Beschränkungder dem
Angeklagteu gewährten Garantien sein, ebenso die Vertheilung
der Geschäfte durch die LandeSjustiz-Verwaltung. ES scheint
eine Mehrheit für die Berufung vorhanden zu sein; ftagt man
aber die Herren, wie sie sich die Einführung der Berufung vor«
stellen, so gehen ihre Meinungen weit auseinander.

Ag. Lerno (Centr .): Ich kann der Vorlage im Wesent¬
lichen, namentlich auch in Bezug auf die Einführung der Be¬
rufung, zustimmen. Für die Praxis ist cS ziemlich gleichgiltig,
ob die GeschäftSvertheilung von dem Präsidium oder von der
LandeSjusttzverwaltung erfolgt. Die Entschädigung unschuldig
Verurtheilter wünsche ich möglichst bald für das ganze Reich.

Abg. Hilpert (bayerischer Bauernbündler): Ich wünsche,
daß die Vorlage möglichst bald Gesetz wird, daß sie den bürgere
lichen RechtsanschauungenRechnung trägt.

Abg- v. Czarlinkt (Pole ) tritt für die Entschädigung
unschuldig Verurtheilter ein, empfiehlt aber auch die Ent¬
schädigung für unschuldig in UnterfuchungShast genommene
Personen.

Damit ist die Debatte erschöpft. Die Vorlage geht an
eine 29er Commission.

Nächste Sitzung Dienstag1 Uhr: Novelle zum Zolltarif.

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

Oenerat-Rnzäger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
Jedermann frei ins Haus

_ gebracht.

locales . %\
**  Wiesbaden , den 21. Januar . st

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich empfing
gestern, wie aus Berlin gemeldet wird, den neuernannten Land¬
rath Meister von Hombcrg v. H. und sahen Abends den
Regierungspräsidenten Herrnv. Tepper-LaSki zum Thee bet sich

— Ordensverleihungen . Anläßlich des gestrigen
Krönung «, und OrdensfesteS  wurden an die folgenden
Personen Auszeichnungen verliehen: Der Stern zum Rotten
Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub dem Generallieutenaut
und Lommandeur der 21. Dwistouv. Roon: der Roth»Adle»«
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orden mit Eichenlaub dem Generalmajor and Lommandant
von Mainz Sichart v. Sichartsdorff ; der Rothe Adler-
orden mit der Schleife dem Oberst und Commandeur deS
1. Heffifchen Infanterie -Regiments Nr . 81 v. Kehler und dem
Oberst und Commandeur des Nass. Feld Art .-Regts . Nr . 27
Mertens ; der Rothe Adlerorden vierter Klasse: Bode , Haupt-
maun im Nass. Feld - Art .-Regt . Nr . 27, Dasfner , Justizrath
und Divisions -Auditeur bei der 21 . Division , Dr . Fuld , Justiz-
rath und Notar zu Frankfurt a . M ., Gietze , Dekan ». Pfarrer
iu  Langenschwalbach , Untertaunuskreis , Grau , Landgerichts-
»irektor zu Wiesbaden , Haas , Commerzienrath in Dillenburg,
V. Götz u . Schwancnfließ , Hauptmann im 1. Nass. Jns .-
Regt . Nr . 87, commandirt als Adjutant beim General -Commando
des 14. Armeecorps , Kehr ein . Forstmeister zu Hofheim , Kreis
Höchst, Heß , Amtsgerichtsrath in Dillenburg , v. Mentz,
Major ä 1» suite des Füs .-Regts . Prin , Heinrich von Preußen
(BrandenburgischeS ) Nr . 35 und Commandeur der Unteroffizier-
Vorschule zu Weilburg , Müsset , Hauptmann im 1. Nass. Jnf .-
Regt . Nr . 87, Naumann , Hauptmann im 2. Nass . Jnf .-Regt.
Nr . 88, v. PawlowSki , Hauptmann im Füj .-Regt . von
GerSdorff (Hessisches) Nr . 80, Reimers , Major von demselben
Regiment . Schmidt , Ludwig , Eisenbahn -Direktor und Mit-
glied der Eisenbahn -Direktion zu Frankfut a. M «, Dr . Schütte,
Polizeipräsident zu Wiesbaden , v. Shdow , Hauptmann im
1- Hess. Jnf .-Regt , Ulrich , Steuerrath und Katasterinspektor
zu Wiesbaden , Waldhausen , Major im Nass. Feld »Art .»Rgt.
Nr . 27, W as m u t h, Amtsgerichtsrath in Weilburg u . W i lh el m t.
AmtSgerichtSrath in Homburg V/H. ; derKgl . Kronenorden2 .Klasse:
v. Klingsoer , Oberst und Commandeur des Nass. Jnf .-Reg
Nr . 88 und von Weise , Oberst und Commandeur deS Füf .«
Negtr . von GerSdorff (Hrff.) Nr . 80 ; der Kgl . Kronenorden
dritter Klasse : von Normann , Oberst -Lieutenant und rtats»
mäßiger EtabS -Offizier des 1. Hessischen Infanterie -Regi¬
ments Ne. 81 ; Steinmann , Oberst -Lieutenant z. D. und
Commandeur des Landwehr -Bezirks Oberlahnstein ; den Kgl.
Kronenorden vierter Klaffe : Fink , Bürgermeister zu Weyer
im Oberberlahnkreise ; Hohl , Bahnmeister 1. Kl . zu Wiesbaden;
der Adler der Ritter vom Kgl . Hausorden von Hohenzollern:
Dr . Roß , Regierungs » und Schulrath zu Wiesbaden ; daS
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold : Beul , Militärmusikdirigent
im Nass. Feld .-Art .-Regt . Nr . 27 und Schultz , Oberwacht¬
meister in Montabaur ; das Allgemeine Ehrenzeichen : Collier,
Eisenbahnweichensteller zu Frankfurt a . M ., Frischauf , Bahn¬
wärter zu St . Goarshausen , Heimes , WeinbergLarbeiter zu
Hallgarten (RheingaukreiS ), Homrich , Bürgermeister zu Hil¬
genroth (Unterwesterwaldkreis ), Meißner , GerichtSdicner bei
der Oberstaatsanwaltschaft zu Frankfurt a . M -, Meißner,
berittener Gensdarm zu Höchst a- M ., Ponath , Büchsenmacher
beim Füsilier -Regiment von GerSdorff (Hessisches) Nr. 80,
Pu Ich , Kasernenwärter in Homburg , Rübsam en , Bürger¬
meister zu Bach (OberwesterwaldkreiS ), Schmidt , Jakob,
Eisenbahnwcrkstättcnportier zu Limburg a. L. und Winter,
Botenmetster bei dem Landgericht zu Frankfurt a . M-

□ Bezirksausschuss . Sitzung vom 21. Jan . Herr Max
Eller , Wirth zum Echwalbacher Hof dahier , führt Klage gegen
die König !. Polizeidirektion , weil diese ihm aufgegeben hat , auch
bei Veranstaltungen von Vereine » u. s. w. sein Lokal zur Feier»
abendftunde Lj,  11 Uhr zu schließen; für jeden einzelnen Fall
von Uebertretungen sind 1b Mk. Strafe angrdroht . Gegen
diese Verfügung richtet sich die Klage mit dem Anträge , dieselbe
aufzuhrben . Der Vertreter des Klägers Herr Rechtsanwalt
Guttmano , führte aus , die fragliche Polizeiverfügung »r-
fcheiue unter allen Umständen als unzulässig , weil das von der
Polizei zur Herstellung der Ruhe angewandte Mittel nicht weiter
als nothwendig zur Erreichung eines Zweckes gehen dürfe und
daher nicht weiter hätte gehen dürfen , als auf Untersagung
lärmender Lustbarkeiten . Der Beschluß des Bezirksausschuß ging
dahin , Beweis zu erheben darüber , ob durch abgehaltene Tanz,
lustbarkeiten die Ruhe der Anwohner wiederholt und namentlich
in der Rächt vom 28. zum 29. Oktober v. IS . in erheblichem
Maße gestört worden ist-

— Heber „die neuesten Fortschritte auf dem Ge¬
biet « der Städtereinigung , namentlich die Reini¬
gung von Abgangswässern und die Derwerthung
deren Rückstände ' hielt am Samstag Abend Herr vr . MI.
v. d. Lippe aus Veranlassung des Vorstandes oeS Gewerbe¬
vereins im Saale der Gewerbeschule einen Vortrag , der von
reiflichem Studiumfder Materie zeugte und interessante Einzel¬
heiten in dieser wichtigen Angelegenheit brachte . Die uner¬
müdliche Arbeit aus dem Felde der Gesundheitspflege erstrebt,
so begann Redner , als ein sehr wichtiges Ziel , die Menschen
gegen Ansteckungsgefahr widerstandsfähiger zu machen und sie
vor deren Gefahren zu schützen. Die Zusammengehörigkeit
der Menschen, wie sie uns der Staat resp. eine Stadt repräscn-
tirt , hat an diesen Bestrebungen natürlich das regste Interesse,
und so sehen wir denn eine Reihe von Gesetzen und Verord¬
nungen in Kraft . Außerdem werden besondere Einrichtungen
getroffen » welche die Wohlfahrt de« Staates und seiner Bürger
zu erhalten und zu heben bestimmt sind. In den Städten , wo
durch da « Zusammenleben so vieler Menschen die Gefahr
größer ist als auf dem freien Lande , sind solche Wohlfahrts»
einrtchtungen geschaffen worden . — Die Verhältnisse der größe¬
ren Städte mit ihren gesteigerten Anforderungen an das Er¬
werbs - und Berkehrsleben erfordern die verschieden¬
artigsten Einrichtungen , wie z. B . Feuerwehr , Volksbäder,
Krankenhäuser , GaS - und Wasserleitungen , Beleuchtung und
zuletzt als wichtigste Einrichtung eine richtige Durch¬
führung einer guten Kanalisation und schnelle Be¬
seitigung aller Exkremente und Abfallstoffe . Die
Reinigung und Entwässerung der Städte bezweckt, auf syste¬
matische Weise diese Stoffe aus dem Bereiche der menschlichen
Ansiedelungen zu entfernen . Durch diese rationellen und durch»
greifenden Matzregeln zur Reinigung und Entwässerung von
Städten hat sich der Gesundheitszustand in den Städten ver¬
bessert und ist in vielen Fällen statistisch nachgewiesen, so z. B.
ist Danzig seit 1869 nicht mehr ein Seuchenherd wie vorher
und die Cholera kann dort nicht mehr festen Fuß fassen,
sondern höchstens nur vereinzelt auftreten , ebenso hat dadurch
die Empfänglichkeit für Epidemien , namentlich Cholera und
Typhus , abgenommen . — Redner geht nunmehr auf die
einzelnen Systeme der Städtereinigung näher ein, welche in
den 6 folgenden Abtheilungen bestehen : 1. Gruben , Rinnen,
und Abfuhr . 2. Kanäle und Abfuhr . 3. Kanäle und
Abfuhr als Scheidungssystem nach Friedrich und Breyer.
4. Rinnen oder Kanäle mit pneumatischen Röhren
als Differenziersystem von dem holländischen Kapitän Liernür
und Berlier in Paris erfunden . 5. Rinnen oder Kanäle
als amerikanische - Trennungs - System von Shone,
Schwarzkops u. s. w. 6. Da » Kanalisations -Schlammverfahren,
wie wir es auch in Wiesbaden haben . Wan hat nun auch die
Kläranlagen nach verschiedenen Systemen benutzt , welche aber
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einen sehr bedeutenden Kostenaufwand erforoern und ohne Aus¬
nahme nur ungenügende Resultate liefern , dabei die wichtige
Frage ungelöst lassen, wie die erhaltenen Niederschläge durch
die Kanalwasserklärung sich unschädlich beseitigen und ve»
werthen lassen. — Die Behörden arbeiten schon seit längerer
Zeit im allgemeinen gesundheitlichen Interesse der Verunreini¬
gung von Meerhäfen und der öffentlichen Wasserläufe energisch
entgegen und verlangen eine hinreichende Reinigung der diesen
Wasserläufen zugesührten Kanal » und sonstigen Abwässer . Die
Reinigung geschieht durch die mechanische und chemische
Klärung . Zur Reinigung der mit stickstoffhaltigen organi¬
schen Stoffen beladenen Kanalwässer sind eine große Anzahl
von chemischen Fällungsmitteln vorgeschlagen worden , u. a.
Kalk resp. Kalkmilch als allgemeines Fällungsmittel , Kalk und
Glaubersalz (schwefelsaures Natrium ) (in Fulda benutzt), Kalk,
Eisenvitriol und Kohlenstaub nach Holden , Alaun , Blut , Kohle
und Thon (englisch Alaun ). — Redner führt durch Experimente
in 3 Gläsern die Reinigung mit Kalkmilch , Alaun . Eisenvitriol
und doppeltkohlensaurem Natron vor . Ueberraschend ist die
Wirkung , indem sich das Abwasser binnen kurzer Zeit klärt,
am schnellsten mit Kalkmilch , dessen Klärung auch die voll-
ständigste ist, und geht dann auf das von Herrn W - Bruch
hier erfundene Verfahren (Kalk und Asche werden getrennt an¬
gewandt ) näher ein» Er giebt eine ausführliche Schilderung
der hier auf der Spelzmühle errichteten Kläranlage , deren
Muster sich bis jetzt in allen Stücken bewährt habe, und geht
zur Verwerthung des Schlammes über , der beim Bruch ' schen
Verfahren eine große Rolle spielt . Die neuen Bruch ' schen Ein¬
richtungen hier zur Herstellung von Schlammziegeln sind vor¬
trefflich und arbeiten rasch und billig . Die lufttrockenen Ziegel
werden dann weiter getrocknet und vermahlen , dann weiter
auf Dungstoff resp. Cement verarbeitet . — Redner fand für
seinen wohldurchdackten geistvollen Vortrag reichlichen Beifall.

EU Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung des Verschönerungs -Vereins fand am Samstag Abend
im Rathskeller statt , und hatte sich hierzu eine ansehnliche Zahl
Mitglieder eingefunden . Dem Jahresbericht , welcher den ersten
Punkt der Tagesordnung bildete , entnehmen wir folgendes : Die
Hauptthätigkeit des Vereins im abgelaufenen Geschäftsjahr war
auf dir Unterhaltung und Verbesserung der bestehenden Wege
und Anlagen , sowie auf deren Vermehrung gerichtet . Emen
größeren Kostenaufwand erforderten die Gebäude auf dem Wart»
ihurmterrain , namentlich die Anlage einer Cisterne für Regen-
waffer, welche unter Beihilfe des Herrn Baurath Zais zur Aus-
führung gelangte . Wegen Beschaffung deS TrinkwafferS daselbst
ist vorläusig mit dem Eigenthümrr eines an der Bierstadter Straße
gelegenen Neubaues ein Abkommen getroffen worden . Um je¬
doch dem erst seit letztem Sommer eingetretenen Waffermangel
auf dem Wartthurm -Gelände abzuhelfen , wurde am Samstag
mit großer Majorität beschlossen, einen eigenen Brunnen zu
graben. Einen weiteren Kostenaufwand erforderte im abge¬
laufenen Jahr der Bau eines WärterhäuSchrnS an der Leicht-
lveishöhle. Dem dort neu angelegten Stauweiher wurde auf
Anregung des Vereins eine zur Umgebung paffende Form ge-
geben, und sind in der Umgebung hübsche Anlagen in Aussicht
genommen. Eine geplante Weganlage längs des WaldfaumS
nach dem Rundfahrwegr fchesterte an dem Widerspruch der Forst-
dehörde, ebenso konnte die statt derselben geplante Weganlage
»urch die Wiesen mangels Verständigung mit den Besitzern nicht
iu Ausführung kommen. Zur Erinnerung an da» 40jahrige
Lrstehen der BereinS wurde an der Tbüre des Wartthurms eine
oom Vicepräsidenten gestiftete Marmortafel angebracht , welche
Besuchern des Thurm » von der Thätigkeit deSVereinS Kenntniß
geben soll. DiefEinnahmen im verflofsenerssJahre betrugru935 »,72
Mk., denen 8789,44 Mk. Ausgaben gegenüberstehen . Be , der Vor-
stanüswahl wurden an Stelle der Herren Neurndorff und Rent¬
ner Vogel die Herren Jakob Blum und Stadtverordneter Holt-
haus gewählt , der übrige Vorstand wurde durch Akklamation
wiedergewählt . — An neuen Weganlagen werden in diesem Jahre
zur Ausführung kommen : Eine solche vom HemSkerk nach der
Kaiser Friedrich -Eiche sowie vom Geisberg nach dem Dambach-
thal . Letztere muß infolge deS steilen BergabhangeS im Zickzack
sowie mit Benutzung von Treppen ausgeführl werden und soll
der Magistrat um Uebrrlaffnng des hierzu nöthigen Holze» er.
sucht werden . Ein Thurm auf dem Echläferskopf ist für die
nächsten Jahre in Aussicht genommen . Der Fußweg von der
Blausite uach der LeichtweiShöhle wurde al » sehr verbesserungs¬
bedürftig anerkannt , resp . eine Verbretterung vorgeschlagen . Eben-
so eine Verbesserung d«S Verbindungsweges zwischen der Park¬
strabe an den Weber'schen Gärten vorbei zur Bierstadterstratze.
Um eine solche durchführen zu können, wäre ein Abkommen mit
einer größeren Anzahl Grundbesitzern zu treffen , und glaubte
man , daß rS für die Stadtbehörde leichter als für den Verein
sei, eine Einigung mit diesen zn erzielen , weshalb man diesen
berechtigten Vorschlag fallen ließ . — Hoffen wir , daß auch un
neuen Jahre der Verein seitens unserer Bewohner so reichliche
Unterstützung findet, daß er immer mehr zur Verschönerung der
Umgegend unserer Stadt beitragen kann.

— Eentrums -Versarrrmlung . Gestern Nachmittag fand
im Römersaal eine äußerst zahlreich besuchte Vo lkS v ersamm-
lung des Volksvereins für daS katholische Dentsch-
land zur Bekämpfung der Socialdemokratie statt,
zu der auch Herr Reichs - und Landtagsabgeordneter Dr . L iesb er
alS Redner erschienen war . Der Vorsitzende des Centrum-
WahlvereinS Herr Rechtsanwalt Keil er Hof eröffnet - mit
einem Willkomm di- herrliche und glänzende Versammlung , die
ein beredtes Z -ugniß dafür ablcge , daß der katholische Sinn in
Nassau und insbesondere Wiesbaden noch nicht weggestorben
sei. Weiter giebt derselbe der Hoffnung Ausdruck , daß diese
Versammlung grundsteinlegrnd dafür sein möge , daß der Volks¬
verein für da» katholische Deutschland auch hier jesten Fuß fasse
und nach besten Kräften gefördert und unterstützt wert, -. Rd-
ner heißt insbesondere Herrn Dr . Lieber willkommen , der die
weite Reise von Berlin nicht gescheut habe , um in unserer
Mitte zu sein und sprach dann einige Worte über dre Ziele
und Endzwecke des Volksvereins . Ein Vermächtniß des ver.
storbenen Vorkämpfers für die katholische Sache , Windhorst,
sei die Gründung au » Anlaß deS socraldemokralsichen Parte,-
tage « in Halle a. S . im Jahre 1890 geschehen, „lauf dem Lreb-
knecht eS offen ausgesprochen habe , daß der grobte Fernd der
Socialdemokratie der UltramontaniSmuS . dre katho siche Kirche,
undrihr Zweck die Ausrottung von Thron und Altar «et. ES
sei ein berechtigtes Verlangen deS katholischen DolkeS. daß die
edelsten seiner Brüder , die Jesuiten , wieder in das Vaterland
zurückkehrten und daß der Kampf gegen die Irrlehren der
Socialdemokratie und zur Erhaltung der katholischen Kirche
ausgenommen werde . Die Centrumspartei , welche ebenfalls zu
den staatserhaltenden Parteien gehöre ; wolle die Maffen wie-
der an das christliche Programm fesseln. sie der Vernunft , dem
Gewissen und dem Herzen näher bringen . Die 3 staatserha »
t -nv -n Säulen seien die Autorität , die Eh , und da « Privat,

eigenthum . Ohne Religion keine Autorität , keine Ehe , und
wie könne das Privateigenthum besser geschützt» erden als durch
die Religion , da » siebente Gebot . Redner streift kurz da»
wirthschaftliche Programm der Socialdemokraten und ihre Ziele.
Seine Basis fei unrichtig , eS verfolge verkehrte Ziele , man
müsse in jedem Mitmenschen seinen Bruder sehen. Der VolkS-
verein für das katholische Deutschland verfolge das Ziel , seinen
Mitgliedern Aufklärung zu verschaffen über die jeweilige Lage,
über das was die Socialdemokratie predige und zu diesem
Zwecke würden Versammlungen abgehalten und Flugschriften
herausgegeben . Wo dieser Verein festen Fuß gefaßt , da habe
die Zahl der socialdemokratischen Stimmen abgenommen.
Darum : Auf zum Kampfe für Ordnung und Sitte zum From¬
men des Staates und der heiligen katholischen Kitche. (An¬
haltender Beifall ).

Stürmisch begrüßt betrat nunmehr Herr Reichs - undLand-
tagSabgeordneter Dr . Lieber die Rednertribüne . „Wohl werden
beute wieder viele , so begann Redner » vielleicht weniger innerhalb
dieses Saales als außerhalb desselben recht enttäuscht sein.
Ich gedenke durchaus keine politssche Rede zu halten ; ich habe
nicht vor , über die gegenwärtige politische Lage im Allgemeinen
oder der Katholiken insbesondere zu reden , ich habe ferner
nicht vor , mich über die neuen Vorlagen , in Sonderheit über
die Umsturzvorlage zu äußern . Ich wundre mich über die¬
jenigen , welche Dinge beurtheilen können » ehe dieselben allseitig
begründet und erörtert , oder ehe dieselben auch nur dem Wort¬
laute nach bekannt sind. Ich werde von morgen (Montag)
früh ab wieder in der Commission zu sitzen haben und eS wird
vielleicht lange Zeit dauern , bis ich Ihnen Rechenschaft darüber
geben kann . Heute wird von mir kein Mensch nur ein Wort
über diese Vorlage hören . Ich stelle mich vollständig auf den
Boden de» verehrten Herrn Vorredner «. ES handelt sich heute
hier um die Sammlung der katholischen Volkskrast zu einem
Ganzen und einem Kampfe , und darum , die Katholiken Nassau«
zu sammeln unter der Fahne des VollsvereinS für das katho¬
lische Deutschland , dessen satzungSgemäße Aufgaben die Be¬
kämpfung der Irrlehren und der Umsturzbestrebungrn auf dem
socialen Gebiete und die Erhaltung unserer Grundlagen aus
gesellschaftlichem und staatlichem Gebiete sind. Der Streit ist uns
angesagt durch den soc. Parteitag in Halle a. S . im Jahre 1890.
Nunmehr ist der Krieg in da « katholische Lager getragen , nicht
wir haben ihn begonnen . ES handelt sich bei unS allein darum,
wollen wir den Kampf aufnehmen »der nicht. In weiten
Kreisen des Vaterlandes ist der Kampf bereit « ausgenommen,
200 .000 Menschen stehen im Volksverein für da» katholische
Deutschland geschaart , um diesen Kampf zu führen . SS fragt
sich nun , wollen wir un » ebenfalls diesem katholischen » erem
eingliedern . Um diese Frage an « Ueberzeugung , u beantworten,
ist es nothwendig , daß wir uns die Widersacher zunächst an-
sehen. ES geschieht dies ohne jede persönliche Herabwürdigung
de« Gegner «. Ich habe schon die Erfahrung machen müssen,
daß eine ritterliche Anerkennung der Eigenschaften unserer
Widersacher auf diesem Gebiete mir sehr übel bekommen ist,
daß socialistische Blätter erklärten , Dr . Lieber habe di- Wort¬
führer der socialistischen Partei für verständige Leute erklärt.
Wenn dem so wäre , würde ich nicht Sonntag für Sonntag
auf der Rednerbühn « stehen, um dieselben zu bekämpfen , sondern
eine nicht« durchbohrende Sonntagsruhe in Berlin oder Camberg
genießen ." Es handele sich, so fährt Redner dann weiter fort,
in diesem Kampfe um zwei entgegengesetzte Weltan-
schauungen und in diesem könne eine persönliche Herab¬
würdigung weder zu einer Verständigung noch zu einem
Siege verhelfen . Um die Frage des Glaubens an einen
persönlichen Gott drehe sich alle ». Die Socialdemokratie
ziehe es vor , sich al » eine wirthschaftliche oder mindestens
eine wissenschaftliche Partei hinzustellen und halte in ihrem
Programm den Satz aufrecht : „Religion ist Privatsache . Für
die Gegenwart habe das Wort eine wesentlich andere Bedeutung
al« für die Zukunft , in der socialistischen Zukunftsordnung in
ihrer Vollendung . -In dieser werden Privateigenthum und auch
die Personen Eigenthum der Gesellschaft sein ; e» wird keine
persönliche Freiheit mehr gebe». Wenn nun die Religion
Privatsache sei und es in der vollendeten Zukunftsorduung kem
Privateigenthum mehr geben würde » so würde eS folglich auch
keine Religion mehr geben . Die Religion fei aber gerade dir
wichtigste aller Angelegenheiten . Wolle man den Glauben an
Gott , an Christus und eine unsterbliche Seele und damit un-
zertrennbar die Menschenwürde bewahren , oder wolle man dem
Hereinbrechen eine» Unglaubens , der seine» Gleichen nie ge¬
funden . wehrlos zusehen ? Selbst die Völker des Alterthum«
hätten eine Religion besessen und eine Gottesverehrung geübt.
Ohne durch ein Meer von Blut , durch Berge von Trümmer¬
haufen zu waten , würden die Socialdemokraten zu ihrer neuen
Gesellschaftsordnung nicht kommen und hier wurde der VolkS-
vercin neben dem Kampf für Sitte und Ordnung auch den
für den Thron aufnehmen , wie ja die Centrumspartet in allen
Zeiten zu Kaiser und Reich gehalten habe. Diese wolle die
Rechte der Krone gerecht wissen, fordere aber auch, daß die
Rechte der Preußen und auch die der katholischen Preußen ge¬
wahrt würden . Auch in diesem Punkte könne man den «vocial-
demokraten erklären : „Wir haben nichts mit Euch gemem.
Der Volksverein schaare das katholische Deu .u- land
zusammen und gebe ein Vorbild für alle anderensKon gstreue «.
Man marschire mit diesen zwar getrennt , werde abe> die ge-
meinsamen Gegner , die Umstürzler vereint schlagen. Der Ver¬
ein wird seiner Aufgabe gerecht durch Versammlung , durch Ad-
baltuna von practisch-socialen Cur,en , Flugschriften rc. und der
Vereinsbeitrag betrage nur 1 Mk . Redner dankt zum Schluss«
für die ihm geschenkte Ausmerksamkett . Für das katholische
Volk stehe der Glaube an einen lebendigen Gott auf dem Spiele
und mit ihm alle unsere christlichen Güter . In di«
kem Bewußtsein fordere er zum Beitritt in den Verein auf-
denn wenn man von Gott nicht lasse, wird Gott unS auch,
nicht verlassen.

Stürmischer lange anhaltender Beifall folgte der lVa -fttt' 1*
digen Rede . Mit Dankesworten an den Redner und mit eine »
Hoch auf den Papst schloß Herr Rechtsanwalt Kellerhos die
Versammlung.

X Auf der Eisenbahnstrecke Langenschwalbach -Die»
Limburg wird an den Tagen , wo in Diez und Limburg
Viehmärkte stattfinden , folgendecSonderzug ab Langen-
fchwalbach gefahren . Schwalbach ab 5 Uhr Norm ., Adolfseck
5 Uhr 3 Min , Hohenstein 5 Uhr 1b Min ., Michelbach Ankunft
5 Uhr 29 Min., Abfahrt5 Uhr 32 Min., Kettrnbach Ankunft
5 Uhr 3? Min ., Abfahrt 5 Uhr 39 Min .» Rückershausen An-
kunft 5 Uhr 44 Min .. Abfahrt 5 Uhr 45 Mm . Zollhaus 5 Uhr
52 Min. Vormittags . Der Zug fuhrt 2. - 4.
Viehbeförderung mit demselben statt . In ^ ollhau h
Sonderzug Anschluß an den um 6 Uhr Vormittag - dort nach
Dir »-Limburg abgrhenden Personenzug 881.



Sette 6. Dienstag Wiesbadener General -Wlttzeager. S». yarmar 18W. Sk«, n .'

* Das Festprogramm zur Fete « de» GeburiS-
tagS Gr. Majestät de- Kaisers und Königs am Sonn¬
tag den 27. Januar ist in dem Jnseratenthrile der vorliegenden
Nummer veröffentlicht.

* Militärisches . Dir vierte Abthrilung des Rast. Feld-
Artillerie-Regiments Nr . 97, welche seit ihrer Errichtung auf
dem Truppenübungsplatz Darmstavt untergrbracht ist, wird am
1. Juli d. Js . nach Mainz verlegt, wo sich bereits der Stab,
sowie die erste und dritte Abtheilung des Regiinent» befinden,
während die zweite Abtheilung in Wiesbaden steht.

* Königliche » Gymnasium . Herr Direktor Dr . Fischer
macht folgendes bekannt: Da voraussichtlich mit Beginn des
nächsten Schuljahres die drei Parallelklassen für dir Gymnasial-
Sexta, Quinta und Quarta , die bisher mir dem hiesigen Real¬
gymnasium verbunden waren, bei dem Gymnasium selbst errichtet
werden, io sind alle Schüler, dir künftige Ostern in da» hiesige
Gymnasium eintreten sollen, bei mir anzumelden, und zwar für
die für die beiden Sexten vom 21.—26. d. M., für die beiden
Quinten und Quar en vom 38. d. M. bi» l . Februar, für alle
übrigen Klassen vom 4 —28. Februar. Die Anmeldungen können
schriftlich, oder mündlich während der Sprechstundevon»—4Uhr
Nachm, im Amtszimmer No. 23/26 — Eingang Luisenplatz—
erfolgen und sind nur dann giltig, wen» dar letzte Schulzeugniß
und die genaue Geburisangabe mit vorgrlegt werden.

* Die erbetene Bersetzung in den Ruhestand hat
die Kgl. Regierung den Herren Lehren, Aug. Gasser (an der
Schule an der Castellstrutze) und Johr . Brückheimer (an der
Schule an der Bleichstraßr) zum 1. Mai brzw. 1. April gewahrt.
Herr Gaffer wirkte hier seil 18 Jahren , Herr Brückheimer seit
33 Jahre ».

' ArauendilduagSreform . Fräulein Friederike
Frendenberg,  unsere jetzt in München lebende Landsmännin
und Vorstandsmitglied des Verein» Frauenbildungs-Resorm,
dir als vortreffliche Rednerin bekannt ist, wird am 3u. Januar,
Abends 6 Uhr im hiesigen Rathhaussaale einen Vortrag halten.
Wir verfehlen nicht, diejenigen, welche sich für die Frauenfrage
interessiren, auf denselben aufmerksam zu machen.

' Der Wiesbadener Grftngclzuchtvrrein hält feine
General-Versammlung nächsten Freitag, den 26. I. Mts . im
Restaurant PothS, Langgaffe, ab. Die Tagesordnung ist aus
der in vorliegender Nummer enthaltenen Anzeige ersichtlich.

— Das S. EaruevalS-Coneert de» Carnevalvrreins
„Rarrhalla ", das gestern Abend im „Central-Hotel" statt-
fand» nahm bei überfüllten Räumen einen überraschendgrotz-
arrigen Verlauf. Punkt 8 Uhr 11 Minuten wurde das Concert
durch die Capelle deS 80. Füs.-Regt. mit dem Narrhallamarsch
eröffnet. Dann folgten gemeinsam gesungene Lieder, Musik¬
stücke und Vorträge in bunter Reihenfolge und versetzten die
ganze Versammlung in eine wahre Begeisterung. Eine be-
sonbere Ueberraschungwar den Besuchern geboten, durch Er¬
scheinen eine- gerade auf der Durchreise hier befindlichen
MusikprofefforS, der die Mitglieder seiner Capelle auf ihren
Instrumenten 2 Geigen, 2 Trompeten, Waldhörner, Flöten
große und kleine Trommel rc. verschiedene Soli auSsühren ließ,
die einen wahren Beifallssturm jedeSmal errangen. Besonders
fei noch die Capelle des 80. Füs.-Regt. erwähnt , deren Vor¬
träge sowie Licderbeglettung hauptsächlich zu dem vorzüglichen
Gelingen des Abends beigetragen. Punkt 11 Uhr 11 Min.
erfolgte der Schluß des ConcerteS mit dem Narrhallamarsch, nach¬
dem noch kurz zuvor eine Sammlung zu Gunsten der hiesigen
Armen mit gutem Erfolge vorgcnommen worden war, um auch
bei dieser Gelegenheit die Devise „Wohlthun durch Humor"
zur Geltung zu bringen. Möge der rührige Verein auch mit

s seinen folgenden Veranstaltungen solche Erfolge wie gestern er¬
zielen. Besonder« großartig verspricht nach den gemachten
Mittheilungen die am Samstag, den 26. ds., stattfindende
Hrrrensitzung zu werden, indem erste hiesige Künstler ihre Mit¬
wirkung zugesagt haben und auch das Virrecde, Narrhallese
Glücklich etwas ganz Besondere« in Ausarbeitung hat. Das
Nähere werden die zu veröffentlichenden Programme besagen.

* Der Wiesbadener Rhein - und Taunus -Club hält
am nächsten Donnerstag, den 24. d. Mt«, seine diesjährige

! Generalversammlung  ab . Aus der Tagesordnung steht
: außer dem Rechenschaft- - und Kassenbericht vor Allem die Neu¬

wahl de« Vorstände« und die Festsetzung des Voranschlags
^Lr da« kommende Geschäftsjahr.

w. MSnnerturnverein. In der am Samstag Abend
stattgefundenen außerordentlichen Hauptversammlung des hiesigen
Männerturnveretns  wurden die Herren LehrerI . Weber,
I. Gauvertreter , und Turnlehrer F. Heidecker , I. Gauturn-
wart , in Anerkennung ihrer hervorragenden Verdienste um die
Wiesbadener Turnerschaft, um den Mtttelrheinkret« und die
deutsche Turncrschast überhaupt zu Ehrenmitgliedern  des¬
selben Vereins ernannt . Weiter beschloß noch die Versamm¬
lung, die Herren zu bitten, ihr seither in so segensreicher
Weise geführtes Amt, da» sie nirdergrlegt haben, wieder auf¬
zunehmen.

ch Unfall . Am letzte» Freitag, Abends7 Uhr, wurde in der
Marktstraße in der Nähe der Wirthschaft „Zu den 3 Königen"
eine Dame von einem Droschkenfuhrwerkumgefahren und an
der Stirn verletzt.

— Befitzwechsel . Frau Justizrath Leisler hier hat ihr
in Eltville gelegene» etwa 11 Morgen großes Gut an Herrn
Gutsbesitzer Jul . M ü l hen s in Eltville für 47.000 Mk. verkauft.

Unter. KM imd PiMuft.
Königliche Schauspiele

---- Wiesbaden,  20 . Jan . Neueinstudirt „Der Burrau-
I *o t", Lustspiel in 4 Akten oon G. v, Moser.  Der bayerische
Hofschauspieler Conrad Dreher  hat gestern in der Partie oes
Rendant Lemke,  den Titelhelden de» Mofer'schen Poflenspiels,
einen noch bedeutenderen Erfolg erzielt, als am Abend zuvor.
Herr Dreher zeigle sich in dieser Partie ganz in seinem eigent¬
lichen Element, dem komischen Charakterfache. Im Allgemeinen
hat ja der Dialektkomikrr einen recht schwierigen Stand , we»n
er aus der Sphäre , in der er lebt und schafft, vor ein fremdes
Publikuni tritt , das seine eigenartigen Einfälle nicht kennt, und
weder die lokalen Anspielungen seiner Darstellung, noch die
heimathlichenTöne aus der Sprache und die ganze charak-
teEstischen Färbung der Partie sofort zu erkennen vermag.
Herr Dreher besitzt aber die besondere Gab«, sich schnell
zn orienttren und vermöge der großen Einfachheit und Natür¬
lichkeit der Mittel , mit denen er die komische Wirkung erzielt,
wie mit seinem leichten, von jeder Uebertreibungfernbleibenden
Spiel , der überaus charakteristischen Ausgeftaliung der Rolle,
das Interesse der Zuschauer fofort für sich zu fesseln. Sein
ernster, warmer Humor, der frisch aus dem Innern quillt und
die lustigsten Pointen der Rollen als Augenblickseinsälle er¬
scheinen läßt , sichert ihm von vornherein den durchschlagendsten
Erfolg. Daß dieser auch hier nicht auSblieb haben die lebhaften
Brifallsbezeugunge» des gestrigen Abends bewiesen. Frl . Ulrich
hatte als GattinLcmkes eine ziemlich schwierige Aufgabe zu erfüllen,
löste dieselbe aber mit Geschick. AlS eine sehr gute Leistung
dürfen wir die Darstellung der Comtesse Ella durch Fräulein
Scholz bezeichnen. Die Künstlerin spielte die Partie recht
schalkhaft und verständig und war ihrem Geliebten, dem Grasen
Eberhard Meng, die Herr Fab er vortheilhaft wiedergab, eine
in jeder Hinsicht ebenbürtige Partnerin . Eine ausgezeichnete
Leistung bot auch Herr Bethge  als Rath Rosen, während
der alte Graf Meng bes Herrn Lepanto  sowohl im Spiel,
wie in der Maske mißlungen war . So gleichgiltig, blasirt
und marklos agirt kein Vater, deffen Tochter ihm ihren Herzens¬
kummer offenbart bat. Die beiden Töchter de» Rendanten
fanden durchlFrl. Fürst und Frl . Lin dne r eine recht liebens¬
würdige Verkörperung. Die neuen Decoralionen, besonder«
der Salon des Grafen Meng, waren wiederum prächtig und
effektvoll: die Regie eine sehr einheitliche —nn.

> — Königliche Schauspiele.  Um vielseitigen Wünschen
zu entsprechen und jedem Abonnements-Viertel ein Gastspiel
deS Königl. Bayrischen Hosschauspielers Herrn Conrad Dreher
ermöglichen zu können, hat die Königliche Intendantur mit dem¬
selben ein weiteres Gastspiel aus zwei Vorstellnngen vereinbart.
— Herr Dreher wird nun am kommenden Dienstag, den 22.
(Abonnement 8) in den Stücken „Der verwunschene  Prisnz"
und »Der blaue Teufel"  und am darauffolgenden Tage,
Mitwoch, am 23. Ja », er. (Abonnement v ) als „Emanuel
Striese"  in der Schönthau'schen Posse »Der Raub der
Sabbinerinnen  auftreten

— Wiesbaden,  21 . Jan . Wiesbadener  Männeir-
gesangverein.  U . Concert unter Mitwirkung des Fräulein

Mina Rode  von Frankfurt a. M. (Violine), de» Herrn Aoot
Müller,  ebenfalls von Frankfurt (Bariton ) und de» Verein»
dtrigenten Herrn I . B. Zerlett.  Frl M. Rode ist un« sckor
von früher her alS sehr talentvolle Geigenvirtuosin bekannt,
ebenso Herr Müller alS trefflicher Concertsänger. Frl . Rod»
trug zunächst in Gemeinschaft mit Herrn Zerlett E . Krieg'»
F-dur»Sonale für Clavicr und Violine vor. Beide Sv '.eler
entledigten sich ihrer Aufgabe mit Geschmack und großem tech¬
nischem Geschik- Später svtelte Frl . Rode noch das „Andaut«
reügioao* von F. Tborne, sowie die »Zigeunerweifen" von
Sarasate , erste« » sehr stimmungsvoll und mit tadelloser
Reinheit, in letzteren eine glänzende Virtuosität em-
faltend. Der Künstlerin ward stürmischer Beifall zu Theil.
Herr Müller fang zunächst Lowe's Ballade «Der Noal".
später Lieder von Schubert, M- Bruch und R, Schumacher,
sämmtliche Kompositionen selbstverständlich wieder durchaus
charakteristisch und mit warmem, innigem Ausdruck. Auch ihm
wurde großer, lang andauernder Beisall zu Tbeil. Der Verein,
sang »xere languores“ von Sotti , die „Gestirne" von Möhring,
„Rudolph von Werdenberg" von Hegar, „Waldweben" von
Weber, . Werner« Lied auS Welschland" von Harbeck, »Die
Minnesänger" von Schumann, „Minnclteb" von Beute und
„Es muß doch Frühling werden" von Brambach. Die beiden
ersten Chöre litten etwas unter dem gleichzeitigenstörenden^
Glockengeläute der nahen Kirche, die Ausführung sämmtlicher
Chöre jrdocb verdient eine durchaus lobende Erwähnung , da
in denselben überall eine sehr sorgfältige, gewissenhafte Vorbe¬
reitung sich bemerkbar machte. Namentlich galt das auch von
der Wiedergabe des Hegar' jchen „Rudolph von Werdenberg ,
einer Komposition, die zwar musikalisch interessant ist, jedem
Sängcrchore, auch dem vorzüglichsten, jedoch Schwierigkeiten!
auscrlegt, deren Ueberwindung der Komponist besser der
Instrumentalmusik hätte überlassen sollen, als den Gesangvereinen. '
Auch sämmtlicde Chöre  fanden den wohlverdienten Beisall
des fast überfüllten Saales . W-

— Das Conzert des EängerchorS de » WreS»
badener LehrrrvereinS  war sehr stark besucht und fand
allseitig den größten Beifall. Wir berichten in ver nächsten
Nummer ausführlicher darüber.

Idffnmt inii letzte Nachrichten.
O Troppau, 21. Jan. Mittags. Die Erzher¬

zogin Gisela  ist zum Begräbniß ihrer Enkelin, deS
vor wenig Tagen geborenen KindeS der Frau von Seefried/
hier ringetroffen.

Qj. Budapest , 21 , Jan . Mittag «. Gestern Nacht
wurde in BudweiS von unbekannten Thätern der israeli¬
tische Tempel vollständig auSgeraubt . Die geraubte»
Gegenstände hatten erheblichen Werth.

ly Paris , 21 . Januar , Mittags , Heute kamen'
mehrere ErpreffungSanklagen vor de» Untersuchungsrichter,
die meisten Anklagen find durch anonyme Briefe provocirt
worden.

O Paris , 21. Jan. DaS Zustandekommendes
KabinetS Bourgeois wird heute bestimmt erwartet . Da!
Poinrareablehnte , übernimmtTavaignac dasFinanz-
portefeuill.  Das Anfangs für Cavaignac bestimmte
Kriegeministerium dürste möglicherweise in Mcrcier 's Händen
bleiben, auch Barthou und Hanoiauu dürsten ihre Porte¬
feuilles behalten . (Vergl . auch Pol . llebersicht.)

O Paris , 21. Jan. Der Präsident der Republik
hat gestern Nachmittag den Mumzipalrath von Havre em¬
pfangen und legte demselben in Erwiderung seiner Ansprache
die Richtung dar , welche er in seiner Regierung inne z« j
halten gedenke.

¥ Paris , 21 . Jan.
deS linken Seine -Ufers ist die
Heftigkeit ausgebrochen. Man
Anstalten geschloffen werden müssen.

I » mehreren Lehranstalten
Influenza  mit großer!

befürchtet, daß einige dieser
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Staatspapiere.

4 . Reichsanleihe . . 106,—
31/, do. . . 104,80
3 . do. . . 96,66
4 . Prenss. Consols . 105,90
3‘/,  do . . . 104,80
'3 . do. » . 96,80
>6°/, Griechen . . . 29,60
!b°/. Ital. Rente. . . 85,90
'4 . Oest. Gold-Rente . 103,—
I41/, . Silber-Rente . 82,80
47 . Portng . Staatsanl . —
41/* » Tabakanl . 87,—
'3 , . änssere An]« 25,10
5 . Rum. v. 1881/88 . 98,40
4 , do. v. 1890 . . 86,20
5 , Russ. Consols . . 101,90
4 , Serb. Tabakanl. . 78,70
6 . , Lt .B.(Nisch-Pir .) 79,90
6 . „ St.-E.-B. H,-Obl.
4 . Span, äussere Anl. 74,60
5°/. Türk Fund- . 99,70
5*/o do. Zoll- , 101,70
17 . do. —•—
4°/. Ungar . Gold-Rente 101,90
4' /. , Eb. „ v. 1889 105,30
47 » >. » SiU».» . 85,90
5°/0 Argentinier 1887 50,60
47 , „ innere 1888 41,30
4' /, „ äussere . . — -
47° Unif. Egypter . . 105,60
4' /, Prlv . , - . 103,20
3»/. Mexicaner äussere 70,70
6»/! do. E.-B, (Teh.) 69,60
80!0 do . oons. inn.8t . 20,10

Stadt-Obligationen.
3l/i abg. Wiesbadener 101,90
3' /, 1887 do. 102,—
4«/* do. 101,50
4°/o 1886 Lissabonn 71,60
4o/# Stadt Rom Ü/VIII 8 8,60

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank . 160,20
Frankf. Bank . 162,50
Deutsche Etf.-W.-Bank 116,50
Deutsche Vereins- » 111,20
Dresdener Bank . . 164,40
MitteldeutscheCred.-B. 105,30
Nationalb. f. Deutschi. 127,10

128,30
132,00
179,90
139,70
333,12

137,40
131,30
100,00
155,90
158,00

Pfälzische
Rhein. Credit-

„ Hypoth..
Württemb.Verbk.
Oest. Creditbank

Bergwerks-Actien.
Boobum. Bergb.-Gussst. 136,20
Concordia . . « . . 110,80
Dortmund Union-Pr. , 60,90
Gelsenkirohener . . . 169,20
Harpener . . . ,
Hibernia . . . .
Kaliw, Asohersleben

do. Westeregeln
Rlebeok, Montan .
Ver. Kön, und Laurab, 121,60
Oesterr . Alp. Montan 77,10

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 207,80
Anglo-Cont«.Guano . 131,80
Bad. Anilin.- u. Soda 400,00
Brauerei Binding . . 206,—

„ z. Essigbaus 72,20
, z. Storoh(Speier) 130,00

Cementw. Heidelberg . 141,00
Frankf . Trambahn . . 274,00

4 a Veloee Vorz.-Act. 95,—
do. Stamm-Act. 66,80

Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Maaohf. . 189,50
Obern. Fabr. Griesheim 268,50

Goldenberg 146,—
, Weiler . *14,60

D. Gold- u. ailb.-Soh. 267,20
Farbwerke Höchst . 422,50
Glasind. Siemens . . 103,50
Intern . Banges. Pr .-Äot. 173,—

„ St.- , 164,50
Elektr .-Ges. Wien 121,30

Nordd. Lloyd . . . 88,60
Verein d. Oelfabriken 99,20
Zellstoff, Waldhof . 231, -

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 123,40
Pfälz. 240,90
Dux. Bodenbaoh . . 56,50
Staatsbabn . , , . 331,75
Lombarden . . . . 87,87
Nordwestb. . . . . 20 ,62
Elbthal . 231,75
Jura -Simplon . . . 33,20
Gotthardbahn , . , 185,50
Schweizer Nord-Ost . 184,—

„ Central . . 185,80
Ital . Mittelmeer . . 92,70

, Merid. (Adr. Netz) 124,10
Westsicilianer . . . 58,90
sub Prinoe Henry . . 99,80
Eisenbahn-Obligationen.

40/0 Hess . Ludwigsb. . 103,80
3' /, do. . 104,80
4°/0 Pfalz . Nordb. . . 104,40

Maxbahn . 105,—
Elisabethb.steuerf. 103,60

do. steuerpfl. 99,70
Kasch. Odb.-Gold 102,15

do. Silber 81,60

4/«
4°/o
4°/«
4°/.
4°/
5°/0 Oest . Nordwestb. 111,30
57°
37°
ß°/o
4°/0
37.
37°

Südb.(Lomb.) 108,20
da.

„ Staatsbahn .
Oest. Staatsbahn .

, do. i -vm.
do. IX. ,

70,10
112,10
103,50
93,20
91,-

37 , Oest do. 1885 . 89,90
37 ° „ do.(Eg .-Nr.) 91,—
47 , Prag Duxer . . 113,40
4°/° Rudolfbahn . . 82,80
37 ° Gar. Ital . E .-B. . 53,—
47 « Mittelmeerb. stfr. 88,70
47 ° Sicil. E.-B. stfr. . 82,90
37 » Meridionan . , . —,—
47 ° Livomeser . , , 65,60
4"/° Kursk, Kiew . . 102,10
47 ° Warschau , Wiener 103,80
5°/° Anatol . E.-B.-Obl. 95,70
5°|° Oeste de Minas . 78,60
4'/, Portug . E.-B. 1886 65,90
47 , do. 1889 35 —
37 ° Salonique Monast 65,80
37 , do. Oonst.«Jonct . bl,89

Pfandbriefe.
3'/,7 , D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha I107 ° riickzb . —,—
4"/° do. unkdb. b. 1904 105,—
87 . do . - ,-
47 ° Fft .H .„Bk. 1879-85

Amerik Eisenb.-Bds.

47° do. 1886-90
47° do. 14.ukb.b.1900
3' /, do. do. . .
47° Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100)
47» Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b. 1900.)
4°/° Nass. Landesb -G.
3' /, do. J .-F.-H.-K.-L.
37, do. M.-N. . . .
47o kr . B.-Cr. VII/IX.
47° ff Ctr.- „ 1900er
3»/, Pr . Ctr.-Cr. .
4°/° Rh. Hypoth.-Bank
37, do. do.
47° Wd. Bd.-Or.-Anst.

Ser. I. unkdb.b.1904
47 . do. Ser. II.

100.90
102,50
104.80
100.80

101.90

102,10
104.10
102 .10
102,'0
102 ,-
106,20
100,85
105 20
100,20

105,—
102,80

67°
67°
67°
47 .
47«

47»
67°
67.
67.
67.

Centr.-Pac, (West .) —,—
do. (Joaq .) . 105,80

Chic. Burl . (Jowa .) 105,10
do. . . . —,—

do. Burl . - Qney.
(Neaska -Div .) 86,35

57 ° Chic., Milw , u.St .P . 108,00
57 » Chic. Rook . Ist . u.

Pac . I.M. Est . u. Coli. 100,—
4°/o Denv . u. RioGrand.

I. cons. Mtg . 80,—
Illinois Central . 100,40
North . Pac . I . Mtg. 112,10
Oreg . u. Calif. I . * 73,70
Pacif Miss.co.l . M. 93,20
WestN .-Y .u. Pen-

sylvanien I. M. 102,40
Loose.

87 .7 ° Goth. Pr.-Pfdb .I. 121,70
87 , do. do. II. 125,50
31/, Köln-Mindener . 138,—
37 ° Madrider . . . 61,—
57 ° Oest . 1800er Loose 131,40
27 , Raab-Grazer . , 94,—
Türkenloose . . . . 35,—
Braunschw .Th.20 Loose 107,80
Finnland . „ 10 „ —,—
Freiburger Fr. 15 , 28,40
Mailänder „ 45 „ 86,90

do , 10 , 14,-
Meininger fl. 7 „ 2 t,60

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . —,—

do. in 7 , —1—
Dollars in Gold . . —
Ducaten . —

do. al marco , , —,—
Egnl . Sovereigns , , ■

Berliner
Sehlusseourge.

21. Januar Nachm, 2,45
247,75

. 204,30
Credit.
Disconto -Command.
Darmstädter . , ,
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges . ,
Russ . Bank . . .
Dortmund , Gronau
Mainzer . . . .
Marienhurger , ,
Ostpreusser . . ,
Lübeck , Buchen . , —,—»
Franzosen . . . , , 162,75
Lombarden . . . . 43,—
Elbthal . . 133,25
Busohterader . , . . —.—

15u,25

155/25
152,50

123,50
79,75

Prince Henry , ,
Gotthardbahn . .
Schweiz. Central ,

„ Nord-Ost .
Warschau, Wien^
Mittelmeer , . .
Meridional . . .
Russ, Notech. « ,
Italiener . .
Türkenloose,/. 4 .
Mexicaner . »,
Laurahütte „ . « »
Dortmund. Union1 .
Bochumer Gnssst
GelsenkircfeßlW. .
Harpener . . . .
Hibernia . T ^
Hamb. Anr̂ Packet.
Nordd, Lloyd . ,
Dynamit« Truste
Reichsanleihe

99,37
183,75

. « 19,50
, 66,—
• 11»,-

72.25
, 101,50

01.25
130, —

. 155,50

. 135,50
. 126,25

96.40



Nr. 18. Dirnstag Wiesbadener General -Anzeiger 22. Januar 1895. Seit, 7.
§ Rom, 21. Jan. Nach der letzten Ministerraths¬

sitzung am vergangenen Sonnabend ging das Gerücht, im
kabinet seien bezüglich der von Crispi geforderten Kam-
Inerauflösung Meinungsverschiedenheiten ausgebrochen. Die
offiziöse Presse dementirt diese Nachricht und theilt mit, daß
heute wahrscheinlich daS Dekret» den Schluß der Kammer
betr. veröffentlicht werden wird und daß in einigen Tagen
das Auflösung-dekret folgen werde.

h London , 21. Ja ». Die Blätter besprechen die
tziede Lord Rosebery's in Cardiff und finden, daß der
Premierministerwichtigere Vorlagen als die angekündigte
fätte befürworten können.

0 Petersburg , 21. Januar. Die Ernennung
»eS Fürsten Lobanow zum Botschafter  in Berlin
vird amtlich publizirt.

m. Rew -Dork , 21. Januar, Mittags. Die an¬
läßlich des bedrohlichen StreikzustandeSvon der Polizei
)erbeigerufene Miliz hat gestern an zwei Stellen von
Krooklin die vor den Depots stationirten Aufständischen an»
jegriffen und zerstreut. Die Bevölkerung nahm für die
rtzteren Partei und schleuderte von den Dächern der Häuser
ind den Stationen der Luftfahrt Steine, Flaschen und
kisentheile auf die Miliz herab. Es gab dabei zahlreiche
verwundete. Man befürchtet für die nächste Zeit Un-
uhen und weitere Unglückssälle.

Illeine Anzeigen.
Weiter« Kleine Anzeigen stehe Seit « 11.

Französische
Convrrsatio«
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gest. Offerten
unter I, . 81. 86 an die
Expedition d.  Bl.

tzcqf Neu eintretende Abonnenten erhalten
-e» „Wiesbadener General - Anzeiger " bis
um 1. Februar gratis zugeftellt.

Landgut,
gelegen an einer Bahnstation,
wegen Familien -Verhältnisse ab«
zugeden. Ein zweistöckiges Wohn¬
haus nebst Scheuer , Stallung
und Remise, 18 —20 Morgen
Wiese und Ackerland ist mit
vollständigem Inventar bei einer
Anzabluna von 4—5000 Mark
zu verlausen.

511 kr . Schmidt.
Kleine Schwalbacherstraßr 9. 1.

Tages-Anzeiger Mr Dienstag.
EurhauSr Nachm. 4 und AbdS. 8 Uhr : Eoncrrt.
Aö » igl . Schauspieler Abds . 7 Uhr : Der verwunschene Prinz-

Der blaue Teufel . (Abonn . L .)
ttestven, -Theater : Abds . 7 Uhr : Wiesbad . L-b-n (Aust. Ab.)
Neichshallen -Theater r 4 u . 8 Uhr : Specialit .-Borstell.
.taiserpanorama : Constantinopel.
Eärnevalgesellschaft „ Stichler " : Abends 8 /̂, Uhr : General-

Versammlung.
h. Kircheuchor : Abds . 8 Uhr : ^ jährl . General -Versamml.

tännergesangverein „ Hilda " : Abends S Uhr : Probe.
»CjT Unter vorstehender Rubrik finde » BereinS-

Anzeigen unentgeltlich Aufnahme . Die verehelichen
Bereinsvorständ «, welche die Ausnahme ihrer Bereins-
anzetgen an dieser Stell « wünschen , wollen uns davon
gef , schriftlich Mittheilung mache » . Dir Redaktion.

8

Große  E
Herrenkleider -Anetio » .

Donnerstag, den 24 .» Freitag, de« 25 .,
Und Samstag , den 2 « . Januar er . , fedesmal
na« Morgens 97 *—1 Uhr und Nachmittags
non 27z bis Abends 7 Uhr , versteigere ich aus
einem hiesigen großen Herrenkleidergeschäft im

MM" Rheinischen Hof,
(Ecke der Neu - und Mauergasse ),

den gesammten früheren Waaren-Bestand gegen baare
Zahlung.

Aüsgeboten werden:

Bekanntmaohun g.
Jeflei Monat ein sich.Treffer.
300,000 , 120,000 , 60,000,
45,000 , 30,000 , 20,000 M. etc.
sind die Haupttreffer von 12
Loosen, welche in den nächsten
Ziehungen unter Garantie mit
einem Treffer gezogen werden
müssen , 3801

Jeder Spieler hat an 12
Ziehungen theilzunehraen,muss
also auch 12 Treffer machen.
Betheiligungsächeine hierzu geg.
vorherige Einsendung eines.
Monatsbeitrages, auf Wunsch
auch gegen Nachnahme.

*/>oo 1/loo 1lto  _

Sämmtliche Sachen sind aus gnter Qualität,
und erfolgt der Zuschlag ohne Mckstchtdes Werths,
worauf ich ergebenst aufmerksam mache.

Jean Arnold,
Auktionator «nd Tarator,

Bureau: Schwalbacherstr 43, 1. Stock.

FMus Wirsboha,
Wellritzstraste 25.

Soeben eingetroffen:
P« Pfund 50 Pfg.

große grüae Heemge, mnfte  ttnb
per Pfund 12 Psennig,

frische st« Waare

Bücklinge 5;k-' LA.gcr Aal ^ 'L
Kieler Sprotte » LK

re. re.
9794 Achtungsvoll

ß RjirilTlflmi Stschereidirector,U. Dfil UlldllU, staatl. prämiirt.

Wstillül -Tbureil
empfehlen billigst

Carl SchnegelbergerL Co.,
2« Marktstrass © 26. 1915

Ein « schöneInttittc
auf 1. April zu verm. Näh
Franlenstr . »9 , 2

ricdrichstr .29 , Hth . Part , r >
_ erhält ein junger anständiger
Mann schönes Logis mit oder
ohne Kost._ 4554*
Hl dlerstraffe 23 1 kleine
&  Wohnung auf sofort zu
vernliethen. _

Hikgrlgasse 11
Wegzugshalber ist die Wohn,
von 2 Zimm ., Küche auf Febr.
oder April zu verm . 4557

Pölrain|li*a|e 35
ist eine heizbare Mansarde auf
sogleich zu veriliiethen 2089
ckLin verheirath . junger Mann>

cautiouss . , mit gnter Hand»
sch ist sucht

inrcctitiic Stkllmz
als Kassenboten , Kaffierer oder
derg !. Nah , in der Exp. 4556'

2056

Walrautskaße 35
ist eine kleine Wohnung , 1 Zim .,
Küche und Zubehör zum 1. April
zu vrrmiethen-  2068

ömerberg 8 eine ll . heizb.
Stube zu verm . 4555*

Mtings=
ma&ufafuc

ist zu haben in der
Expedition desWiesb.

General -Anzeiger,
AS " Marktstraffe 17 . INS

. Ameil
welche die Werke
Saeher Masoch ’s
kennen,werden gebeten,
auf diese Annonce gefl.
Briefe 8ubV.25au die
Exp. d. Bl. zu senden.

4550

M. 3.25 6.— 10 — pro Monat.
Eintritt jederzeit.

Ziehungslistengratis. Im ganzen
deutschen Reiche gesetzlich
gestattet.

Beuther A Gaertner,
Hamburg , Alterwailbrüeke 2-4

Mjltiiküiie!
Die größte Erleichterung , be¬

quemes Tragen bei Tag und
Nacht, mitunter gänzliche Heilung
sind die Vorzüge m>inerbeliebten
Bruchbänder , Leib - und
Vorfallbindcn . Auskunft
kostenfrei. Zu sprechen Freitag,
den 25. Januar , Hotel OueUen-
hos. Am 28.»Stadt Stuttgart"
in Frankfurt a . M . am Haupt¬
bahnhofe . 2059

«st . Reischock.

Ueirath»
Gesuch.

Ein junger Landwirth , 29
Jahre , in guten VermögenS-
verhältniffrn , hier fremd , sucht,
da es ihm an Damenbekannt-
schast fehlt,eine Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man gefälligst unter V. 8 . >20
an die Expedition d. Bl . zur
Weiterbeförderung bis zum 20.
d. M . einsenden. 4490
Strenge Discretion zugestchert.

Wäsche 4536

zum Waschen nnv Glan»
dügelnwid angenommen , schön
u pünktl . bi !. Wellrihstr . 35, v

Adhmdrn gekeimt»
roth und blau angestrichene 17
sproffige

JLefter«
Wer den Verbleib derselben

angiebt erhält gute Belohnung.
Wiesbaden -Mainzer Glas - und

fiebäude -Reinigungs -lnstitet
Bank , Inhaber . 45 2

Nachweislich gute gangbareBierlokale
stets zu miethen gesucht.

Schrift !, genauere Offerten
unter lll. 800 . 1836

Wirthschaft.
Junge tüchtige Wirthsleute

suchen eine gangbareWirthschaft
m miethen oder als Zapfer eine
solche m führen . Off erbeten
unter M. K. 200 an die Exped.d, Blatte». 4548*

Junger verheiratheter Mann
ohne Kinder sucht Stellung als

Portier
oder

Bademeister
und dergl , entweder hier oder
in einem anderen Bad . Gefl.
Off. unter L 8 . 100 an die
Exped. d. Bl . 4549*

öHaimffcigci'tmg.
Mittwoch,  den 23 . Januar Vormittags

97, und Nachmittags2 Uhr versteigere ich zufolge
Auftrages im

11.41m «ei*«$§aale "W
15 Dotzheirnerstraße 15

nachverzeichnetes Mobilar öffentlich meistbietend gegen
gleich baare Zahlung.

Inventar:
Ein elegantes eichenes Büffet, 1 Schlafzimmer-
Einrichtung bestehend aus 2 Betten mit Sprung¬
rahmen, dreitheiligcn Matratzen, Keil, Deckbetten
und Kissen, 1 Spiegelschrank, 1 Wasch-Toilette,
2 Nachttische mit Marmorplatten, 1 Kameel-
taschen-Garnitur Sopha und 4 S>essel, 1 elegantes
Vertikow, Pfeilerspiegel und Trumeaux, Salon¬
tische, Stahlstiche, Bilder, 1 Ausziehtisch, 6
Speise- 13 Barock- u. verschiedene andere Stühle,
1 nußbaumer Kleiderschrank mit Schubkasten,
verschiedene ein- nnd zweithürige nußbaume und
tannene Schränke, 1 Sekretär, 1 Schreibtisch, 2
Vertikows, 3 Kommoden, 2 Waschkommoden
und Nachttische, 5 komplette Betten, Bett¬
kulten. Sopha und Bettvorlagen, Tischdecken,
10 Fenster-Vorhänge, 1 Tafel-Klavier, 1 Bücher¬
schrank, 2 Küchenschränke, Küchengeräthe, verschie¬
dene Bilder, Spiegel, Regulatoren, einzelne
Sophas, Deckbetten und Kissen, Glas, Porzellan
und noch verschiedenes mehr.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation.

August Degenhardt,
Auktionator « . Taxator.

Bureau:  Schwalbacherstr. 43. 2070

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 22. Januar 1895 . 19. Vorstellung.

17. Vorstellung im Abonnement 8.
Auf vielseitiges Verlangen:

Nochmalige Gastdarstellung des König !. Bayerischen Hof¬
schauspielers Herrn Conrad Dreher ans Münche « .

Der verwunschene Prinz.
Schwan ! in drei Auszügen von I

Personen:
Prinz Wolfgang . >
Herr von Wahlberg , Cavalier des Prinzen
Der Leibarzt \
Der geheime Sekretär ' oes Prinzen
Der Kammerdiener 1
Erster ) »

.weiter fLakai des Prinzen . r
dritter ' . *

Vierter Lakai . . . . s
Frau Nosel, eine arme Wittwe . !
Wilhelm, ihr Sohn , Schuster -
Evchen, SchloßverwalterStochter ,
Gräfin Berna . .
Fräulein von Neufeld

v. Plötz.

Herr Wintersteta.
Herr Neumann.
Herr Dethge.
Herr Rudolph.
Herr Spieß.
Herr Martin.
Herr Berg.
Herr Schnridt.
Herr Ederi.
Frl . Ulrich.

* »

Frl . Fürst.
Frau Drexler.
Fxl . Graichen.

Jäger , Kainmerherr , Kammerzofen.
Neu einstudirt:

Pa ® plastiqitse von Annette Balbo.
Der blaue Teufel

Eharakterbild in 1 Aufzug von Max Stirler.
Personen:

Marie , französische Bäuerin . r Frau Possin -Lipsi.
Toni , Soldat in einem bayerischen Jäger-

Bataillon . . . » * *

* * * ' | H*rr Conrad Dreher.
Anfang 7 Uhr * Einfache Preise . Ende gegen 9 ' /, Uhr.

Mittwoch , den 23 . Januar 1695 . 10. Vorstellung.
17. Vorstellung im Abonnement 8 .

Zweite und letzte Gastdarstellung des Königlich Bayerischen
Loischauspielers Herrn Conrad Dreher  aus München-

Der Bureaukrat.
Lustspiel in 4 Akten von G . von Moser.

* * Lemke . . . Herr Conrad Dreher , Kgl . Bayer . Hof»-
schauspieler von München, als Gatz.

Verloren
rin Paar Ohrringe unv v v»
schieden« Briefe von Dotzh ime: -
straße 24 bis Friedlichst, . «7.
ASruaeben in ber Erv . 4530*

Residenz-Theater.
Dienstag , den 22. Januar 1895. Bei aufgehobenem Abonne¬

ment . Dutzendbillets ungültig . Autor -Benefiz für Herrn Curt
Kraatz . Wiesbadner Leben . Lokalposse mit Gesang in vier
Akten nach Hirsche! Schreyec 's „Hamburger Fahrten ' , frei be¬
arbeitet von Curt Kraatz . (Ribbecke: Herr Curt Kraatz.)

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr.
Caffenöffnuna 6ff„ Anfang 7 Uhr . Ende 9*/, Uhr.

1 JOoppei-Ponny
Kaiser - Panorama.

Delaspeestratze 7.
Von heute ab Eoustantinopel «nd Athen aus¬

gestellt.
MUH «»* " bs*

Heiehshallen̂Meater.
Stiftstraße 16. (Direction: Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbe » Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herrell: 8. 6estr.
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
nnd I. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. .>Pa>
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Unser diesjähriger Inventur-Ausverkauf
ganz bedeutend ermässigten Preisen
^ endet bestimmt

Freitag , 25 . Januar Abends.
Um 26 . - s. treten die früheren Preise wieder ein. Nächste Woche kommen die stch am

Lager befindlichen Reste in den Verkauf. MSLLLLLGL' WLLLLI'SILöLLLMG-
Guggenheim & Marz,

14  Marktstrasse
direct am Marktplatz.
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Große
Mobiliar-

Persteigernng
Im Aufträge des

versteigere ich am
Herrn von Rudorf hier

Dienstag,
Ära 29. Imune Margens91

NnWNngs2'- Uhr
anfangend, und die folgenden Tage in der

Uhrrnd

Park-Villa,

pCt. Naffamsche Landesbank
Pfandbriefe Lit. 6t.

Wir sind bereit für unsere Mitglieder die Ab¬
stempelung obiger Pfandbriefe unentgeltlich zu besorgen
und bitten, uns die Stücke mit Talons baldmöglichst
zuzustellen, da der Anmeldetermin am 16. Februar
abläuft. ,UalschiOrreiil?» Wirsdadra,

Eingetragene Genossenschaft
2035 mit unbeschränkter Haftpflicht.

6 Sonnenbergevstratze 6,
das gesammte, aus 25 Zimmern , Küche « . Keller
bestehende Inventar öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung.

Zum Ausgebot kommen:
20 komplette Betten , eine Anzahl Salon-
Garnituren ( Canapee « . Sessel ) inPlüsch-
bezng, Waschkommoden u. Nachttische mit
und ohne Marmor , Kommoden, Gonsolen,
einzel . Cauapees , Chaiselongues , Sessel,
ein- und zweithür . pol. «. lack. Kteider-
schränke, runde , ovale , viereckige«. Aus¬
ziehtische, Kleider , und Schirmständer,
Bertieows mit « . ohne Spiegel , Stühle,
Chiffonniere , Kinder- « . Gefindebetten,
Handtuchhalter , Büffet , Etageren,
Spiegel - Schränke , Salouspiegel mit
Trümean und sonstige kleinere Spiegel,
Pendules , Base », Figuren , Oelgemälde,
Kupfer - und Stahlstiche , prachtvolle
Salonlüstres mit Glasbehang , Teppiche,
Vorlagen , Läufer , Vorhänge , Portieere « ,
Wasch - Garnituren , Ausleer . Eimer
Badewanne , Tisch - und Bettdecke«,
Plümea « , Kiffen , Treppenläufer und
Stangen , Wasch . Garnituren . Ansleer-
Eimer , Linoleum,
Kücheneinrichtung
Schränke, Tische , Anrichte », Stühle,
Küchen- «nd Kochgeschirr , worunter
Kupfer , Küche,luhr und sonst noch vieles
Andere.

Sämmtliche Sachen find
gut erhalten und entstammen
zum größten Th eil der
Wvir»krischen Möbelfabrik.

Wim . Klotz,
Auktionator und Tarator.

Bureau «. Geschäftslokalitäten Ädvlfstraste 5.
diL. Aufträge zu Taxationen und Bersteigerungen,

die ich prompt, gewissenhaft und direct ausführe, nehme
jederzeit entgegen. 2067

4pCt. Frankfurter Hypothekenbank-
Pfandbriefe Serie XII

aus den Jahren 1882 , 188 » und 1884.
Wir sind bereit, für unsere Mitglieder dre Ab¬

stempelung obiger Pfandbriefe unentgeltlich zu besorgen
und bitten, uns die Stücke mit Couponsbogen bald¬
möglichst zuzustellen, da der Anmeldetermin am
6. Februar abläuft. 2036

UoMßMkia!» Mrsdadra
Eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Heute , Dienstag,
S5Z S .ÄÖ üüääSS

Rheinischen Hof,
Ecke der Mauer- und Neugasse,

ea. » <M> Paar Damen -, Herren - und Ku'der-
Schuhe und -Stiefel , Knopf - u. Hakenschuhe,
Ballschuhe , Pantoffeln , IO Dtzd. Herren - « .
Knabmrmützen und Hüte , Unterhosen , wrter-
jacken, Socken, Banmwollbrber , ea. 2 Mille
Cigarren (bessere Sorte) re. re.

öffentlichä tont prix gegen Baarzahlung.
Reinemer& Berg, Mcüonatorea uni Taiatmn,

Bureau : Michelsberg 22.

Wiesbadener
Rhein- und Taunus-Club.

Zu einer Vorkesprecliung der am 24.d. M.
stattfindenden

Neuwahl des Vorstandes
werden die Mitglieder auf Mittwoch , den
23 . d. Mts ., Atoeads 9 Uhr , in das hintere
Sälchen „Zum Tannkäuser “, Bahnhofstrasse,
höfl. eingeladen

Grakral-Unsamlm^
Ära Wiesdadkner

.cMkl!.-Vcrrms
Freitag , den SS . Januar d. IS ., Abends S Uhr,

im Restaurant Poths , Langgafse 11.
TageS - Ordnung:

1 Bericht des Präsidenten über das abgelaufene VereinSiahr.

3' LLhKrst^Z B.schlußfafsungüber theilweis. Neuanschaffung von Hühner-
5. Berathung über die 1895 abzuhaltende 25jährige JubiläumS-

Ausstellu.ng.

6^ VerschiedeneV.reinsangelegeuheüen. Vorstands

2065

Grsangnrrri«
Musblldkiie!„Mmer-M."

Auf die massenhaft eingelaufenen Anfragen diene hierdurch
zur gefi Nchricht, daß der Verein am

Sonntag , de» 10.
Februar , in dem
Römer - Saal

eine

püt rararaal.
ameasitzauj

mit Tanz
arrangirt hat. Wir laden schon heute zu dieser beliebten Veran¬
staltung höfl ein. — Lieder und Vorträge beliebe man bis zum
1. Februar an Herrn R . Baumgarten , Luisenplatz2. em-
zureichen. Das uLrrisvLs Comite.

Zum Kaiser Wilhelm,
Hellmundstratze 02.

Heute Dienstag:

Uchelsuppe,
wozu ergebenst einladet  4552 * J . Fürst.

Havelocks, Urberfteher
in allen Größen — empsiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

4327 V. Schneider, L'LW.L
In der Schule!

Thema : Uebersetzung von Fremdwörtern.
Lehrer: „Georg, was heißt Abonnement?" 4559
Georg (schweigt).
Lehrer: „Richard, sag' Du es, Du weißt ja sonst Alles.
Richard: „Ei — Abonnement heißt H'reinfall".
Lehrer: „Schön — Richard, setz' Dich einen 'rauf."

Geschäftsverlegung.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine Eolontalmaare « -

und Eigarrrn -Handlung en jjros und en detail von Neugaffe 24 (Hotel
Einhorn) mit dem heutigen Tage nach

Marktstrasse 19a, ■* ,£ »»
verlegt habe.

Wiesbaden, 22.
2064

Januar 1895. Hch . Eifert ,
Marktstrasse 19a , Ecke Metzgerg asse

Direct bezogene

Ungarweine
sind zu haben bei
Theobald Wies,

Wiesbaden,
oldaasseiv.  8798

Geflügel.
In 6 Kila-Postcolli, franco:

Fettgänse .Poularden , Sup¬
penhühner , Kücken M. b.80,
Puter M. 8.20, Enten M6 .50,
frisch geschlachtet. rein geputzt,
nur beste Qualität . 3780
Anton Tohr,Werschetz , Ungarn

Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt . Schnege lberger &; g ^ raumfu :®8ui»Friedrich Hannewann; für  den localen und allgemeinen Theck: Otto von Webren:  sur oen ^ n,erare,uocr. . ^ »
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Neueste Nachrichten.
Amt ! ich es C r der Stadt W i e s b a d e n.

Nr . 18. Dienstag , den 22 . Januar 18S ». X. Jahrgang.

Zweites Klaü.

Nur 5© Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ausgaben

erscheinende
„Wiesdadem Kkmkiil-AilWkr»,

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
für den Monat frei in's Haus geliefert.

Der Tag die Vergeltung.
VonA. K. Green.

<1S. Fortsetzung.) Nachdruck verboten
Fünfzehntes Kapitel.

Mäuuerart.

täglich mindestens einmal zu begegnen, aber die Psticht
bannte ihn unerbittlich an des Vaters Schrerbpul..
Mit Mary alleilt zu sein vermied er aufs Aeußerste.
und Flora, welche wußte, in wie seltsamer Lage er sich
der ganzen Frauenwelt gegenüber befand, mußte es ja
begreiflich finden, wenn er ihre Gesellschaft nicht vor¬
zugsweise aufsuchte.

Trotzdem er sich aber so geflissentlich zurückzog. war
es ihn: nicht entgangen, wie schnell Mary heimisch ge¬
worden war in dem Reichthum und Luxus ihrer neuen
Umgebung, ohne doch dabei etwas von ihrer Einfach¬
heit und Natürlichkeit zu verlieren. In Floras Nähe
erschien ihr Wesen noch anziehender als sonst. Die
beiden waren fast unzertrennlich, man sah sie stets bei¬
sammen und die junge Wittwe fand in der frischen,
noch unberührten Seele und dem feingebildeten Geist
ihrer liebenswürdigen Gefährtin einen Reiz und Genuß,
wie ihn kein früherer Umgang je für sie gehabt hatte.

Daß Flora und Mary die Zurückhaltung Stan-
!Hopes schmerzlich empfanden, konnte dem jungen Mann

Mit dem festen Entschluß, seinen Koffer zu packen,!nicht verborgen bleiben. In Floras Augen war er
um sofort nach Washington abzureisen, hatte sich Stau - ' entschuldigt, aber wie sollte sich Mary sein seltjames
Hope auf sein Zimmer begeben. Als er dort jedoch die!Benehmen erklären? Die Wochen vergingen und mit
inzwischen eingelaufenen Briefe durchzusehen begann, er- iBesorgniß nahm Stanhope in Mary's Wesen eine
kannte er bald, daß er sein Vorhaben fürs erste aufgeben!steigende Unruhe wahr, ihr Frohsinn schwand und thr
müffe. Er bedurfte noch geraume Zeit, um die Ge--Blick ward trübe. Der Gedanke, daß er, ohne es zu
schäfte seines verstorbenen Vaters zu ordnen, und dieser wollen, dem armen Kinde vielleicht Kummer bereite,
Pflicht konnte er sich nicht entziehen.

Im Laufe des Tages erfuhr er, ohne besonders
danach zu fragen, noch manche Einzelheit über Mary's
Ankunft im Hause. Ein Wagen hatte sie gebracht und
zwar nur wenige Minuten vor seiner eigenen Rückkehr.
Sie mußte also unverzüglich vom Markham-Platz dort¬
hin gefahren sein. Ihren Koffer hatte sie nicht bei
sich; derselbe kam bald nach dem Frühstück mit dem
Packetwagen, er war ganz neu und gar nicht schwer;
davon konnte sich Stanhope selbst überzeugen. Von ihrem
Vater traf keinerlei Botschaft ein.

Gegen Mittag ging Stanhove in Geschäften aus
und als um sechs Uhr die Essensstunde herannahte, be¬
gab er sich in das Clubhaus, wo er den Abend
schreibend und lesend verbrachte. Es kostete ihm keine
geringe Ueberwindung, der Stätte fern zu bleiben, nach
der ihn seines Herzens Verlangen zog, aber das kurze
Zusammensein mit Mary am Morgen hatte ihn darüber
belehrt, daß er nur hoffen durfte, in dem Kampf Sieger
zu bleiben, wenn er ihre früheren Beziehungen möglichst
zu vergeffen trachtete und in Gegenwart des geliebten
Mädchens mied, so viel dies unter den schwierigen Ver¬
hältnissen thunlich war,

Dieser erste Abend war nur der Anfang einer
langen und mühseligen Selbstüberwindung. Gern wäre
rr der Versuchung entflohen und hätte das Haus ver-
taffen, in dem er sich gezwungen sah, den beiden Damen

schmerzte ihn tief und er sann auf Mittel und Wege,
sie, ohne ihr Zartgefühl zu verletzen, wissen zu laffen,
weßhalb es nicht mehr in seiner Macht stehe, über seine
eigene Zukunft zu bestimmen.

Im Begriff auszugehen traf er eines Tages mit
Flora, die aus der Stadt zurückkehrte, in der Vorhalle
zusammen.

„Wie freue ich mich, Stanhope," rief die junge
Witwe lebhaft, . Sie einen Augenblick allein zu sehen.
Sie vertiefen sich doch allzusehr in die Arbeit und
entziehen uns Ihre Gesellschaft ganz und gar. Fräulein
Dalton muß sich wirklich darüber wundern, daß >sie
auch nicht einen Abend daheim zubringen. Wenn Sie
jeden freundschaftlichen Verkehr mit uns Frauen meiden,
müssen wir ja glauben, Sie seien ein Weiberfeind ge¬
worden."

Flora war, während sie dies sprach, in das Wohn¬
zimmer getreten, wohin ihr Stanhope mechanisch folgte.
„Meine Zeit ist jetzt so sehr von.  anderen Dingen in
Anspruch genommen, daß ich einstweilen auf die Freuden
der Geselligkeit verzichten muß," sagte er. „Sie dürfen
mir das nicht als Unhöflichkeit auslegen. Fräulein
Dalton wird es gewiß nicht thun; denn in ihrer Stellung
kann sie wohl keine besondern Ansprüche erheben."

„In ihrer Stellung? Glauben Sie etwa, ich be-
trachte dies liebreizende junge Mädchen wie eine bezahlte
Gesellschafterin? Sie ist mir eine liebe Freundin und

der Umgang mit ihr mein größtes Aergnngen. Wundert
Sie das etwa?"

„D nein," entgegnete Stanhope, — „ich finde das
sehr natürlich. Fräulein Dalton ist eine höchst an¬
ziehende Erscheinung." Er sprach in einem Ton, der
seine niedergeschlagene Stimmung deutlicher verrieth,
als er selber wußte.

Die junge Witwe sah ihn betroffen an. Eine Weile
schwieg sie uiro fuhr dann mit völlig verändertem Wesen
fort:

„Ich habe immer gehofft. Sie würden mir eine
Mitteilung machen/ — sie stockte— „haben Sie noch
keine Spur des jungen Mädchens gefunden, welches
Sie —der  Satz blieb unvollendet, die Worte wollten
ihr nicht über die Lippen.

„Fragen Sie mich nicht," rief er heftig bewegt.
„Ich bin gezwungen, das Gefühl aus meiner Seele zu
reißen, und jede Hindeutung auf das, was ich für
immer vergessen muß, macht mir den Kampf nur noch
schwerer."

Flora schrack unwillkürlich zurück; auf einen solchen
Ausbruch war sie nicht vorbereitet. Sie warf einen
trostlosen Blick um sich her;  wie öde und werthlos er¬
schien ihr in diesem Moment das Leben, die Welt, die
Pracht und der Luxus, der sie umgab und um deffen
Besitz sie noch vor wenigen Monaten ihr eigenes Selbst
verhandelt hatte.

„Verzeihen Sie," stammelte sie endlich, daß ich
Ihnen wehe gethan habe. Es soll nie mehr geschehen.
Ich sprach nur aus Freundschaft."

„Und ich sprach aus der Tiefe meiner bekümmerten
Seele. Vergeben Sie mir meine Ungeduld. Viel lieber
will ich selber leiden, als jemand kränken, der so gütig
und edel ist wie Sie."

„Dies Lob verdiene ich nicht," rief sie beschämt
und dennoch beglückt, „aber ich will versuchen—"

Hier wurden sie von Felix unterbrochen, der eine
Botschaft auszurichten hatte. Flora benutzte gern die
Gelegenheit, uin der Unterredung ein Ende zu machen,
welche in ihrem Herzen wieder Gefühle wach gerufen
hatte, die sie für immer erstickt zu haben glaubte. Sie
folgte dem Diener in's Vorzimmer und bald hörte
Stanhope sie die Treppe hinaufsteitzen. Er seufzte tief
auf und wollte sich eben entfernen; da sah er in der
dunkelsten Ecke des Gemachs eine schlanke Gestalt sich
von dem halb verborgenen Divan erheben und vor ihm
stand mit bleichem Gesicht das geliebte Mädchen, welches
fort und fort alle seine Gedanken beherrschte.

Der Anblick überwältigte ihn. „Mary !" rief er
in namenloser Ueberraschung.

„Ich hatte Ihre Worte gehört," sagte sie leise.
„Es war nicht meine Schuld; dann aber schämte rch
mich aufzustehen und das Zimmer zu verlassen/

Ein KaUrmter.
Humoreske von Kurt Michel.

Nachdruck verboten.
„Emma hat das Ballfieber," sagte Frau Baumann.
„Unsinn!" erwiderte ihr Gatte, der Apotheker. „Als

ob es ihr erster Ball wäre! Neunzehn Jahre ist fie alt,
— bald alte Jungfer!"

.Bald alle Jungfer? Und wann ist man alte Jungfer?"
rief seine Frau entrüstet.

„Nun. so von fünfundzwanzig fängt» an."
„Sehr angenehm zu hören! Dann hat der Herr

Apotheker Baumann eine alte Jungfer gcheirathet, denn als
wir uns heiratheten, war ich fünfundzwanzig alt.-

„Aber wir waren drei Jahre verlobt. Nun gut, Du
hast Recht, wie immer."

„Wie gesagt", wiederholte Frau Baumann, „Emmy
hat daS Ballfieber. Einen so großen Ball hat sie noch
nicht mitgemacht. Alle Gutsbesitzer der Umgegend und die
ganze Kirchberger.Garnison soll ja zum Sylvesterball er¬
scheinen. Sie fürchtet, sie wird nicht zu tanzen kriegen,
und mit Recht. Der Provisor wird vielleicht noch der
Einzige sein, der- "

„Schon wieder der Provisor! Aber ich kündige ihm,
ich entlasse ihn zum nächsten Ersten. Basta!"

„WaS hat er denn gethan?"
„Er macht sich Hoffnungen auf Emmy'» Hand."
„Ist denn da» ein Sünde? Sr ist ein hübscher, ge-

bildeter Mann au» guter Familie- "
„Aber Hab' ich mich dafür zwanzig Jahre gequält

iund Geld zusammengescharrt, damit meine Tochter so einen

Habenichts heirathet? Sie kann mindestens aus einen Affeffor
oder Lieutenant, — waS sage ich, auf einen Rittmeister
kann sie Anspruch machen. Aber so ein Provisor—"

„Warst Du nicht auch einmal Provisor?"
„Nun ja, und?"
„Und ist unser Provisor, Herr Schlegel, nicht so ge¬

schäftstüchtig und kenntnißreich, daß Du ihn Anfangs nicht
genug loben konntest?"

„Es laufen noch mehr von der Sorte herum."
„Und weißt Du nicht, daß Emmy ihn liebt?"
„Ja, ja, ich glaube, sie wird aber auch einen anderen

lieben, sie soll sich den feschesten Offizier auf dem Syl¬
vesterball aussuchen, ich gebe ihn ihr."

„So? Das ist liebenswürdig von Dir. Nun, ich
werde Dich beim Worte nehmen."

* * *

Der Sylvesterball war in der That fo glänzend, wie
ihn die kleine Stadt bisher noch nicht gesehen hatte. Ein
Meer von duftigen Ballkleidern, schwarzen Fräcken und
bunten Uniformen wogte in dem Saale der Ressource hin
und her. Und in diesem Meer war die kleine Emmy
Baumann nur ein Tropfen! Was hals es ihr, daß sie in
ihrer rosa Umhüllung so wunderhübsch aussah, an diesem
Abend hatte sie besonders Unglück, die Tänzer gingen an
ihr vorüber, als ob sie Siegfrieds Tarnkappe aufgesetzt
hätte. WaS sie aber am meisten kränkte, war, daß nicht
einmal Victor— unter diesem Namen dachte sie an den
Provisor, Herrn Schlegel, dessen Vornamen allerdings
Victor war, — sie zum Tanz aufforderte. Er ließ sich
gar nicht einmal sehen. Frau Ranmann verging vor be

daß der entsch eidende Augenblick  seino»
hadhasileidigkem Muiterstolz. Sobald sie ihres Gatten

werden konnte, zog sie ihn in eine Nische.
„Du mußt für Emmy Tänzer besorgen."
Aber, Clotilde—"

' Keinen Einwand, wenn ich bitten darf! Du weißt,
daß ich mich von Dir in allen Stücken tyrannisiren laffe.
Aber hier will ich auch einmal das Wort haben. Ent¬
sinnst Du Dich vielleicht unseres Gespräche- ? Du mein¬
test, Emmy könne unter den Osficieren aussuchen, wen sie
wolle—*

„Aber Du wirst doch nicht einen Scherz—"
„So entgehst Du mir nicht. Besorge Tänzer für

das arme Kind, oder" — Frau Baumann machte eine
energische Bewegung— „Du bist nicht werth, ihr Vater
zu sein."

Damit wandte sie ihrem Gatten den Rücken und
rauschte auf ihren Platz. Der Apotheker seufzte und be¬
gann sich einen Feldzugsplan zurechtzulegen. Während er
nachdachte, fiel sein Blick auf den Affeffor Hrnnig, dessen
Partner beim Whistspiel er oft genug gewesen war, also
gewissermaßen einen guten Freund. Schon stand er neben ihm.

„Ein schöner Ball, Herr Assessor."
„Gewiß, Herr Baumann! Alles eitel Lust und Freude.
„Nur die armen Mädchen haben eS schlecht,̂ schoß

der Apotheker direkt auf sein Ziel loS, „es sind ihrer zu
viele, und die Tänzer verhältnißmäßig zu wenige."

„Ganz recht, Herr Baumann." u
„Meine Emmy muß ebenfalls darunter lewen
.O, dem läßt sich abhelfen.'' rief der srcundüche

Assessor, „ich werde sofort mit Ihrem FrSulem Tochter
tanzen.» (Schluß folgt.)
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Lebens gekommen war. „Wenn Sie Alles gehört haben,"
entgegnet« er, „so wissen Sie auch, daß ich einen tiefen,
unheilbaren Gram im Herzen trage. Das Gefühl, von
dein ich sagte, ich müsse es aus meiner Seele reißen,
ist nichts anderes als meine Liebe zu Ihnen, Mary."

Ein Ausruf der Verwunderung entrang sich ihren
Lippen.

„Diese Liebe ist mein Verhängniß und meine
Seligkeit, sie stürzt mich in Verzweiflung und bringt
mir unsagbaren Schmerz," fuhr er fort, ohne seine
Leidenschaft, die er bisher mit starkem Willen gezügelt
hatte, noch länger zurückzuhalten. „Von dem ersten
Augenblick an, da ich Sie sah, liebte ich Sie mit aller
Gluth meines Herzens. Aber ein grausames Schicksal
versagt mir die Freuden des Ehestandes. Sie mein zu
nennen, wäre mein höchstes Glück, dennoch—"

„Ich bin nicht wcrth, Ihre Gattin zu sein," flüsterte
sie in schmerzlicher Bewegung.

Sie so gedemüthigt zu sehen, vermochte er nicht zu
ertragen. Er ergriff ihre Hand und betheuerte, daß sie
für ihn stets die herrlichste Blume ihres Geschlechts sein
würde.

„Aber weshalb—" vegann sie, und fügte dann
wie erschreckt über ihre eigene Kühnheit leise hinzu: „ich
weiß— mein Vater, nicht wahr?"

Er schwieg einen Augenblick. Ja , ihr Vater hätte
vielleicht im Wege gestanden, wenn sonst kein Hinderniß
vorhanden gewesen wäre. Aber jetzt war er nicht der
Stein de» Anstoßes. , Forts, folgt.

Börsrn-Wochenbericht.
§8 Frankfurt , 19. Januar 1895.

Wir blicken auf eine ereignißreiche Woche zurück. Zu
Beginn herrschte schwache, zeitweise sogar matte Tendenz.
Man erzählte sich, daß die erhebliche Berflauung von Kohlen-
werthen auf PofitionSlösungen Wiener Speculanten zurück¬
zuführen sei und als auch größere Verkaufsqufträge in
Credit-Actien eintreffen, da hielt man es für erwiesen, daß
die österreichische Speculation nunmehr den Warnungen des
ersten Wiener Finanzblattes Gehör gegen und den Rückzug
antreten wolle. Am Dienstag trafen van der Wiener Nach,
börse schon wieder sehr feste Notirungen ein und die Frank,
furter Abendbörse verlief in animirter und fester Tendenz.

Mittwoch früh wurde die Welt mit der Nachricht von
der Demission Cafimir-PerierS überrascht und jetzt glaubt
man an den beginnenden Zusammenbruch. Von Berlin
aus wurde die Provinz mit ungünstigen Tendcnzdepeschen
überschwemmt und mit Spannung wartete man auf die
Wiener Vorbörsencurse. Wider Erwarten lauteten diese
recht günstig, auch Paris sandte vom VormittagS.Boulevard
kaum veränderte Rentennotizen.

Wenn es noch für die Bedeutungslosigkeit deS Ber¬
liner Platzes eineS Beweises bedurft hätte, so wäre er
jetzt geliefert worden: An der Berliner Vorbörse herrschte
große Abgabelust bei weichenden Kursen, man ist hierüber
an den auswärtigen Börsen vollständig zur Tagesordnung
übergegangen und schloß sogar zu den höchste» Tagescursen,
da die in Berlin verkauften Blancostücke alle zurückgedeckt
wurden. Ueber die Gründe»welche die traurige Bedeutungs.
losigkeit des ersten deutschen Börsenplatzes hervorgerufen
haben, ist schon so viel gesagt worden, daß es müßig wäre
eine wiederholte Betrachtung darüber anzustellen. Nur
darauf sei hingewiesen, daß jetzt auch in börsenfeindlichrn
Kreisen die Erkenntniß aufzudämmern beginnt, welchen
Werth für ein politisch exponirteS Land eine Börse hat,
die nicht nur Meinungen und Ansichten besitzt, sondern auch
die Kraft und Bedeutung solche durchzusetzen.

Scharfe Rückgänge vollzogen sich in Kohlenwerthen
auf die wieder eingetretene milde Witterung sowie aus
Nachrichten von dem Angebot billiger englischer Kohle in
Hamburg, endlich auf die Befürchtung, die Verlängerung
des Kohlensyndicats stände in Zweifel. Auch Hüttenwerthe
tendirten schwach, theilweise auS den Gründen, die wir be¬
reits in der Vorwoche namhaft gemacht haben.

Ausländische Staatsfonds in recht fester Haltung.
Bevorzugt wurden Mexicaner auf den Inhalt des recht
befriedigenden Berichtes des Finanzministers, und Italiener
auf die Nachrichten von den Erfolgen der italienischi«
Truppen in Afrika. Türkenwerthe treibt Paris, insbe.
sondere Corse finden neuerdings Beachtung.

Sehr unliebsames Aufsehen erregte die Donnerstag
bekannt gewordene Zahlungseinstellungder Maklerbank in
Hamburg. Deutsche Bankwerthe waren daraufhin sämmt»
lich schwächer, verlassen überhaupt den Markt drei bi- vier
Procent niedriger als in der Vorwoche.

Ebenso wie beim Berliner Börsenhandelsverein sind
die Verluste dieses Instituts anderweit auf verfehlte Speku¬
lationen in österreichischenTreditactien zurückzuführen. Am
Freitag ermittelte die Börse in stärkerem Maaße auf Ge.
rächte über ungünstigen Abschluß der Berliner HandelSge.
sellschaft und besonders deren Commandite Breestu.Gelpke.
Auch dieses ungünstige Resultat ist durch mißglückte Specu»
lationen, hauptsächlich in Treditactien, hervorgerusen.
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Aus der Umgegend.
? Biebrich, 20. Jan . Der Verschönerungsverein begebt

die Feier seines 25jäbrigen Bestehens  am 9. März
durch einen Kommers im Saale des „Hotel Bellevue". Aub
soll eine Festschrift herausgegeben werden und ein gewähltes
Komitee die weitere Gestaltung des Festes in die Hand nehmen.

f Hallgarte «, 19. Jan . Herr Gastwirtb Jak. Orth
brachte seine Güter zur öffentlichen Versteiaerung.  Es
wurden bezahlt per Ruthe: für Weinberge 18—31.10 Mk. , für
Aecker 12- 18 Mk., für Wiesen8- 16,50 Mk. (Rh. Brgf)

(1 Oestrich, 20 Jan . Die hiesigen Schiffer beabsichtigen,
an der Westseite der Kirche ihrem Patron zu Eh,rn eine Nikolaus-
Kapelle zu errichten. — Kürzlich wurde auf dem hohen Chore
d-r Pfarrkirche eine neue Apostelfigur  auigestell!, welche
durch die hiesige» Fabrikarbeiter gestiftet worden ist. Eine an-
gehängte Widmunastafel meldet: „Gewidmet von den Arbeitern
der chrmischen Fabrik zu Oestrich 1894" (Rh. Zt.)

0 Geisenheim , 20. Jan . Seitens des Kreisausschuffeö
des RhcingaukreiseSsiud für den Besuch des nächsten Winzer¬
kursus an der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim auS Kreismitteln
Stipendien den Winzern Josef Humbert  zu Hallgarlen,
Adols Lamberti  zu Kiedrich, August Ettingshausen  zu
Hattenheim, Franz Weber  zu Rauenthal, Heinrich Ellmauer
zu Miltelheim und Hubert Gietz zu Geisenheim verliehen
worden.

)!( Eibinge», 20. Jan. Einem kürzlichen Beschlüsse des
Provinzialrathes zu Cassel entsprechend, hat nunmehr auch dir
hiesige Gemeind« ihren Lehrpersonen vom1. April 1894 an die
gleichen Besoldungen wie die anderen in der Niederung be¬
lesenen Gemeinden des Rheingaukreises zu zahlen. Damit ist
die Lehrergehaltsfrage  nunmehr jür den ganzen Rhein-
gaukreis endgiltig geregelt. Für die hiesige Gemeinde bedeutet
der Beschluß des Plovinzialrathes eme umso größere Last, als
dir Anstellung einer dritten Lehrperson in ganz kurzer Zeit »oth-
wendig werden wird.

8 Dillenburg , 20. Jan . ES steht nun fest, daß der er-
krankie Direktor unseres Gymnasiums, Herr Professor Dr-
Schmidt,  mit nächsten Ostern in den Ruhestand tieten wird.
Auch Gymnasiallehrer Herr Professor,Dr. Hetze! wird mit
dem gleichen Termine wegen vorgerückten Älter» sein Amt
niederlegen. — Ein bedauerlicher Unglücksfall  ereignete sich
laut „Dillenb. Kreisbl." auf Grube Beilsrein. Der Bergmann
Görtzel von Herbornseelbach wurde von niederfalleiidcm Gestein
gänzlich zerschmettert und war sofort todt. Der Verunglückte
ist 36 Jahre alt : ein älterer Bruder desselben ist ebenfalls der-
unglückt im Walde beim Holzfällen.

Bonn , 19. Jan. Auf der Chaussee zwischen Bonn und
Godesberg wurde Abends von drei Strolchen, dir sich dir Ge¬
sichter geschwärzt hatten, rin Raub ans all  aus einen herrschaft¬
lichen Wagen gemacht und mit dem Messer auf den Kutscher
rrngestochen. Dieser aber brachte di« Pferde zum Durchgehen
und enteilte mit seinem Gefährt, wobei einer der Räuber über¬
fahren und wahrscheinlich auch verletzt wurde, «u, die Ent-
drckung der Thäter ist eine Belohnung von 300 Mark seitens der
Staatsanwaltschaft ausgesetzt worden.

Neues aus aller Welt.
— Troppan , 19. Jan. Heute Nachmittag starb die vo.

einigen Tagen geborene Tochter des Oberlieutenants
Baron von Seesried  und seiner Gemahlin, der Prinzessin
Elisabeth von Bayern. Das verstorbene Kind war bekanntlich das
erste Urenkelkind des österreichischenKaiserPaareS-

— Liegnitz, 18. Jan . In Rogau bei Parchwitz ist das
17jährige Kindermädchen Wiedermann  wegen Mordver¬
suchs an einem Kinde verhaftet worden. Beim Verhör gestand
sie, bei ihrem früheren Arbeitgeber, Pferdeknecht Hahn, dessen
einjährige Tochter durch Ersticken ermordet zu haben.

— Lüchow, 19. Jan- Ein Vatermord  hat die Be¬
wohner deS hannoverschen WendlanveS in große Aufregung
versetzt. Der Arbeiter Wilhelm Fehland im Dorfe Lomitz hat
seinen Vater, der ihm Vorhaltungen über sein Kneipenleben
machte, durch einen Messerstich in den Unterleib getödtct. Der
Mörder ist verhaftet.

— Paris , 18. Jan- Der LustspieldichterRaoul Tochb
hat sich heute wegen Spielschulden  erschossen.

— Daß selbst das Kopfschütteln in Dentschlaud nicht
mehr gestattet ist, beweist ein Vorgang, der sich am Dienstag
vor dem Landgericht zu Hannover  abspielte. Ein 18jähriger
Maurer hatte in Pyrmont von seinem Bau herab einer unter
Führung ihres Schullehrers vorbeiziehenden Schaar Schulkinder
zugerufen: „Bataillon marschI Halt!" und sich damit eine Klage
wegen „groben UnfugS" zugezogcn. Vom Schöffengericht war
er sreigesprochen worden, dagegen hatte der Amtsanwalt Be¬
rufung eingelegt, und so stand denn die Angelegenheit amDienstag
vor der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Das Mißverhäll»
niß zwischen diesem harmlosen Vorkommniß und dem gewaltigen
und kostspieligen Justizapparat, der deswegen in Bewegung
gesetzt war, erregte bei allen im Gerichtssaale Anwesenden,
Richtern sowohl wie Rechtsanwälten und Zuschauern, allgemeine
Heiterkeit. Plötzlich wurde jedoch einer der letzteren, der seine
Verwunderung selbst dann noch nicht einstellte, als der Staats¬
anwalt mit juristischer Schärfe das furchtbare Verbrechen deducirte,
vorgerufen und da er weder Lächeln noch Kopffcbütteln ableugnen
konnte noch wollte, wegen„Ungebühr vor Gericht" zu 10 Mark
Strafe verurtheilt!

— Ein Abentener des Grafen Eaprivi . Aus Mo»,
treux wird der „Fr. Zlg." berichtet: Graf Eaprivi, bekanntlich
ein guter Fußgänger, hat die Gewohnheit, von Montreux aus
tägliche Wanderungen zu unternehmen- Dieser Tage stieg er
aus Les Avants, einen zwei gute Stunden von Montreux ent¬
fernten Höhenort, wo das Auge eine wunderbare Aussicht auf
den Genfrrsee genießt. Er beobachtete die Führer der mit
Heu beladenen Schlitten» welche mit halsbrechender Schnellig¬
keit die Wege hekabkamen, die von Sonzier nach Montreux
führen. Inmitten der schmalen Straße stehend, bewunderte
Gras Eaprivi die Geschicklichkeit, ja die Kühnheit dieser Berg¬
leute. Plötzlich kommt aus einer Biegung unbemerkt ein Heu»
schlitten dahergefahren. „Obacht, ObachtI", ries der Schlitten¬
führer» doch es war zu spät» der Führer konnte den Schlitten
nicht anbalten. Gras Eaprivi machte einen Sprung und kam
in den Schnee zu liegen. Er nahm die Sache von der heiteren
Seite, lachte, erhob sich, schüttelte Schnee und Heustand ab und
ging gravitätisch seines Wege» weiter.

— Fatale Verwechslung. In Wiesensteig passirte» wie
die „Weinsberger Zeitung" behauptet, dem Führer des Leichen-
reglsterS folgende Verwechslung:

Behandelnder Arzt' Todesursache:
Altersschwäche. D r. Meyer.

— Europäische uns japanische Krauen . Die Euro¬
päerin eniblößt, wenn sie sich im höchsten Staate zeigt, Arme
uns Hals, die Japanerin würde dies niemals thun, sie entblößr
die Füße In Europa verwenden die Damen wohl auch Puder
und Schminke, färben sich die Lippen und schwär,en dir Augen¬
brauen, aber sie juchen die Anwendung dieser Schönheitsmittel
zu verheimlichen. In Japan sind die Damen stolz auf ihr be¬
maltes Gesicht und halten daraus, daß man sofort erkenne, wie
ihre Schönheit ei» Erzeugniß der Kunst sei. Eine Europäerin
wirs es als eine zarte Huldigung empfinden, wenn ihr Mann
sie auf ib e Locken küßt. Die Japanerin hingegen wäre im
Stande, ihren Mann zu ohrseigen, wenn er ihre heilige Frisur
so entheiligen wollte. Auch in Japan kennt man die Schwiege-
mutterplage. Aber während bei uns die Mut er der jungen
Frau in dem bekannten Rufe steht, ist eS in Japan die Mutter
des jungen" Ehemannes Mithin sind eS in Japan nicht die
junge» Ehemänner, welche über die Schwiegermütter klagen,
sondern die jungen Frauen. In Europa feiert man die Hoch¬
zeiten am Tage, in Japan stets des Nachts.

— Ein zweiter weiblicher Doktor jnris ist von der
Züricher Faculität promovirt worden. Die rechisgelehrie Dame,
Fräulein Anna Makenroth aus Danzig, gab in ihrer Disser
tation einen Beitrag zur Geschichte deS Handels und der Ge¬
werbefreiheit. Nach Frau Dr. Kampno ist Frl. Makenroth die
erste Dame, die in Zürich den Doktor jnris erlangt hat.

— Während der Trauung verhaftet wurde dieser
Tage in Paris ein Componist,  Namens Palicot, Offizier
der Akademie und Ritter mehrerer Orden, weil er mit seiner
Braut, einer kleinen Schauspielerin, verschiedene große Laden»
diebstähle verübt hat.

Ueber Kaffee und Kaffeesnrrogate ist in letzter Zeit
viel Interessantes und lehrreiches veröffentliche worden. Einer
der berufensten Schriftsteller, Kur- und Leibarzt Dr. Gerster,
Herausgeber der „Hygieia", hat in seiner füc Aerzte und Laien
sehr beachtenswerthen Schrift: „Kaffee und Kaffeesurrogatein
ihier Bedeutung für den prakt. Arzt"*) folgende auv auf dem
letzten medicinischen Congreß in Rom von Dr. Stefanuzzi auf das
lebhafteste befürwortete Thesen aufgestellt: 1. Der Bohnenkaffee
hat als ständiges Genußmittel so große gesundheitiiche Nachtheile,
daß sein allmählicher Ersatz ärztlich anzustreben ist. 2. Bon den
Kaffeesurrogatenkönnen nur solche ärztlich empfohlen werden, die
an Geruch, Geschmack und Farbe dem Kaffee ähnlich sind, deren
Zubereitung und Verpackung eine Garantie gegen Verfälschungen
bieten und die für Gesunde und Kranke ein unschädliches Nähr-
oder Genußmittel geben- 3. Den erwähnten hygienisch-ärztliche»
Anforderungen komrnt zur Zeit der in Kathreiner'» Malzkaffee»
Fabriken hergestellte Malzkaffee am nächsten.

•) Di« Broschüre ist durch die Buchhandlung von C. F.
Fleischer in Leipzig gegen Einsendung von 50 Pfennig franco
zu beziehen.

Im Verlage von Gustav Quiel , Schulgasse2
in Wiesbaden, erschien und ist durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

RhmlMs Wlllldtthlilil.
Sagen , Geschichtenu. Legenden

auch
'  Ranke und Schwanke

aus den alten Ritterburgen, Klöstern und Städten
der Rheinufer und des Rheingebietes,

von der Quelle bis zur Mündung des Stromes
Dem deutschen Volke gewidmet vonC . Trog.

Vollständig in 15 eleganten Ganzleinenbändey
in Klappkarton.

zum Preise von zusammen nur 20 Mk.

Rheinlands Wnnderhorn enthält in 15 Bände»
von ä 236 Seiten, also auf 354v ^Seiten̂ 554 der schönster
und besten Sagen des  größten deutschen Stromes in systematischer
Anordnung von der Quelle bis zur Mündung, erzählt nach
116 Schriftstellern.

An - nnd Verkauf
von gebe. Herren - und Damenkleidern, Brillanten,
Gold - und Silbersachen , Pfandscheinen, Fahrrädern.

Waffen re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. 121f
Jacob Fuhr , Goldaasse 15.

Inseraten-Kon.
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter der

Rubrik „Kleine Anzeigen" fallenden Inserate, alS:
WohnungS-Gefuche und Vermietyungen, Capitalien,
Verloren und Gefunden, Stellen-Grsuche und Angebote

für 8 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen.

P3T  Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
21. Januar bi» 27. Januar . — Bet Aufgabe
einer Inserate» für die „Kleine Anzeigen" ist dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt- Expedition
(Marktftr. 17) abzugeben.
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Nur s
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

beite 11.
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Gin Landgut
von 60 Morgen nebst Wohn»
Haus, Scheuer und Stallung,
sowie 3 Pferde, 6 Kühe rc.,
sämmtliche Handwerksgeräthe,
kann bei Anzahlung von Mark
12—15,000 erworben werden.
(Lage günstig und in der Nähe
Wie badens.) NäheresbeiFrau
Schmidt, Kl. Schwalbacher-
straße9. 1899

!j| n
Mark auf mehr.

OWvF Jahren zu 5°/„Jahren zu 5°/0
von e. Punktl. Zinszahler geg.
Sicherheit gesucht. Gest, Off.
unt. S . S . 3000a Exp. 4533

_ Höchste Preise _ _
werd. gez. s. getr. Herren« u.
Damen Kletver. Metzgerg.14,
FrauH. Lange. Auf Bestell,kom.
ich auch pünkll.in'SHaus. 4308*

Har;. Lanarien
dill. Wrüritzstr.SS (Lad.) 1592

BllWÜMI
AlbrchtSnße 401

2 Zimnier, Küche, Keller, Closet
im Abschl., Mitbenutzd. Waschk
u. Trockenpl.  Nah 3. Stockr

Laden
in der Marktstraße
per Januar od. später
zu verm . Näh . Exp

SchaWr. 15

Kerlmmstrche 9,
Hintrrh., schöne Wohnung von2
oder 3 Zim., Küche nebst Zu¬
behör zum 1. April zu verm.
Näheres daselbst im Vdh., Part.
rechts bei  Hiort. 1837

1913

ik fiiiftlnn furijt:

Sllfölik Gage.
cci. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gefl. Offert, unterL. N. 50 an die Exped.
d. Bl.

DmdkiillrHk3 |
ind per sof. od. später2 Woh-
mngen von2 Zimmer, Küche u.

Zubehör an ruh. anst. Leute zu
vermiethen. Näheres Paiterre.

Kl. DohhkMNftr. 8
große Dachkammer zu Ver¬
mietheu. 1999

Ein kleines

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Angabe des Pieises und Maaße
unterF . 30 an die Erp. 4481"

tnfellilmmr
mit gutem Ton, 1.60/0.75 Mtr>,
nock gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen Näheres Exp.  513«

Logis SÄ
Mittagstisch evtl, auch
ganze Pension von ein¬
zelnem Herrn fkaufm. Be¬
amten) per 1. Februar
gesucht. Offert, m. Preis¬
angabe unter8 . 210 an
d. Exp, d. Bl. erb. 2057

Neuer 4515

Küserkarrerr
kn der Weinhandlung Luisen«
stratze 43 zu kaufen gesucht.

:Ju verkaufen: .
|jaut erd. Möbel aller Art

billig zu verkaufen.
4468 Westendstraße 12, 3.

Sopha, I Belt, 1 Tisch,
Stühle, Kommodem. Aufsatz

und1 Bettstelle sof. bill. z. verk.
Adlerstraße 16a, Vdh. 1.  4542

Für Brautleute!
1 gut gearbeitetes vollständiges
Bett billig zu verkaufen.

Hellmundstr. 60,
4521* K. tiiirtz,  Tapeurer.

2 dcg. franz. 1235
Bettstelle«

matt und blank poliert, billig
zu verkaufen. Roonstr. 7, Part.
Reiuhold Nattermüller.

Ein

Herrschafts-
Landauer

Preiswerth zu verkaufen.
Näh- 0*. Heyiuann,

Nerostraße 33. 1997

400  KaumpMle
billig zu verkaufen.
1583 Feldstraße 1».

Einige gebrauchte transport.
Pnzellm-Oest«,

ein geschliffener
Sanlenofen,

ein kleiner Kochherd, ei«
kleines Bügelöfche» billig
zu verkaufen. 4527*

Dotzheimerstr. 14, Stb. Part.
Ein gut erhaltener, großer

Kalkbrenncr'scher
Mantelofen
für rin großes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen. Näh. in
der Expeditiond. Bl.  1841

Suskr-wßkisKL'":
Zim., gr. Küche, Keller, Per sof.
od. 1. Aprilz verm. Näh. Part.

ftliilirale6rWS
Zim. U. Küche mit Zubed. 1994
frlhllr IQ Zwei Wohn
Hlltsitl . IO im Hinterhs,
;e2 Zim. u. Küche per1. April
z. verm. Näh. Htbs. Part. 195

Mdjst. 26 fS’Ä 1,
mit Zubebör auf sof. od. 1. April
zuvermiethen. Näh. Part. 1966

ffeingasse 31,
2. Stock, eine abgeschloffene
Wohnung von2Zimmern. Küche
und Zubehör aus 1. April zu
vermiethen. 1856

AnstichS .
1 Wohn. v. 2 Zim. (Dachlog.)
Kücheu. Kellera. gl. od. 1. April
z verm. Näh, das. 1 St . h. l.

Adlerstraße 13§
sind2 und3 Zimmer. Küche
nebst PferdestaU für 1 Pferd
und Remise auf1. Aprilz.verm.

Mttstlch 33
schöne Dach- Wohnung au
1. Febr. oder sp. zu verm. 1990

Mrstrch 52. s).
1groß. Zimmer, Kücheu.Zu
behör event. auch2 Zimmer
und Zubeh. 1. April oder
später zu verm. Näh. bei
H. Fehling, part. das. 1971

Adlerstraße 56 „
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstratze 5V
ist eine Wohnung von2—3 Zim.
und 1Dachwohn, zu verm 1989

Ä Karreuchen
für Tüncher und Maurer, und
ein neuer Stotzkarre« zuv-r-
kaufen. Wellritzstr. 85- 4537*

Adoiftalltt 17
ist eine freundliche Wohnung im
Hinterhaus von4 Zimmern und
Zubehör auf1. April an ruhige
Leute zu verm. Näh, das. 1791

,u
, verkaufen.

Hochstätt, 10, 1. Stck. 4506*

Adolssallee 22 ^
ist die obere Etage, bestehend
aus 1 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör au'
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Nah.daselbst

Ein« Dach-Wohnung2 Zimmer
und Küche aus gl z. verm. 1896

Ludwigstr. 4,
1. St . 2 Zimmer, Küche im Ab-
chlutzu. Keller, sowiee. Dach-

wohnaug zu vermiethen. 4 13

Wilrklstrchl3 _
chönr Wohnung

5 Zimmer, Küche und Zubehör
1. Stock, per 1. April zu ver¬
miethen. Näh. Marktstraße 32
i. Blumengesch. 4—5Uhr Nachm.

Wmrgch 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
>immeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst.  4731

Waaergaste 16Z
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z.verm.

KMk»strch 13
3 Zimmer, Küche im Hinterhaus
auf 1>April zu vermiethen 20:3

. . 19, 2.
Eine schöne Wohnung, 3
Zimmer, Kücheu. Zubehör
auf 1. April z. verm. Eine
sch. Werkstätte kann dazu¬
gegeben oder auch einzeln
verm. werden.

Ferner eine kleine Woh
nung 1Zimmer, Küche und
Keller auf gleich oder spät.
zu vermiethen,  1774

Hellmundstr. 60,
Part. Eine kleine Part.-Woh
nung für 200 3ßf. per1. April
i,u verm. Näh, daselbst. 1805

Hekmi>»strch 20
ist eine Parterre- oder Beletage
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. au'
gleich oder später zu verm. 7730

eine Wohnung von3Zimmern,
Küche und Zubeh., worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm. 1862

Mschgrabcil4
(am Schulberg) sind im Seite»
bau8 Zimmer, Küche, Wasch¬
lücheu. Trockensp. auf gl. od. sp.
zu verm. Näh. Part. 2032

Hjrschgradcn 22
ein schönes großes Zimnier im
l . Stock aus gleich oder später
zu verm.  Näh . Part. 1969

Ichistrch 21, pari.
Wohnung3—4 Zimmer mit Zu¬
behör im 1. Stock per sofort zu
vermiethen. Näh, daselbst. 1781

K«lstr. 5. 1LkL:
sarde, 2 Keller auf 1. April.
Preis 550 Mk._ 4436»
fyarlftr . 3V im neuen Hths.
«V sind3 abgefchl. Wohnungen,
3 Zimmer und Küche zum 1.
Avril preisw. zu verm. 2003

. 111
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnungen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu-
behör Per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Lauter, Nerostraße 25. 1258

(clirllraficl 33
Stäben! tzeldstiaße 23. 138!

§»dmgstrch 2 I Widers
( Dach-Wohnung2 ZimmerIeine Wohnung mit)i

15
eine Wohnung mit schöner Ans¬
icht, bestehend aus 2 Zimmern,

Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf I. April zu verm.
Näh. 1. Stock. 1654

Wohnung
8 Zimmer u. Kücherc,
per 1. April zu ver¬
miethen bei

Joseph Haas,
2001 4 Michelsberg 4.

. . IIIIMIIII"T1 ■
!) i

ist auf 1. April 1Wohnung be-
tehend aus 3 Zinimerilu. Küche
im 2. Stock zu verm. 1793
Pytlippsbergerstr.L2Zimm
Küche u. Kell. a. sof. z. verm
Philippsbgstr . L heizb. Mans.
a,r einzelne Pers. a. sof. verm'

ist eine Wohnung von3 Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre. 1998

Mkrstrch 32
Ein großes Zimmer auf gleich
zu vermiethen. _ 1897

:♦ 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimnier, Küche nebst Zubehör

später zu vermiethen. 1'
Näheres Platter stratze 5.

fatit  Röder - U- Feldstr
Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u

kl. Dachwohn, zu verm. 1!"

Werstr. 16
üälerllt. 33f'fL2'e'

c 37
ordentl. Frau gegen etwas Haus
arbeit abzugeben.

Roonstraße 3

Parterre rechts.

3 Zimmeru. Kücheu. reich!. Zu

Roonstraße5
zu vermiethen

(j m. .
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part-  8647

Roonstraße
limmer und Kl»

7
lüche, svwie

Kömerberg 19 ^
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kücheu Zubebör zu vermiethen.

.Schwalbachcrstr. 45 i. Hth.
Mansardenwohn. mit Keller zu

Iverm. per sof. od. 1. April 20,5

ZchloffewnlistSUr
worin längere Jahre Schlosserei
betrieben wurde, ist auf sofort
oder später zu verm. Näheres
in der Expedüioiid. Dl. 2027

SchMldllcherßrasie 63
sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vernriethen. 1086

Kl. MMdchklSr.9
im 2. St, Wohn. 2Zim. u.Küche
mit od.ohne Zubeh. sof.z. v. 2021

Kedan-iliße5
Eine Mansardenwohnung, zwei
Zimmer, Küche, Keller, sowie
eine Parterre- Wohnung ein
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder1. April. Näh.
Vorderhausb.Herrmann. 1780
Ledanftr. 10 (ruh. Haus) der
<*>2. Stockd. Hth.. 3Zimmer,
Küchen. a.gl. od. spät.z.vm. 372

S-iegchaffe 11
WegjUgshälber«ine Wohnung
von2 Zimmer, Küche zum 1.
Februar zu vermiethen. 4492
Lteing . iO, Dachlogis,Zimnier

u. Küche auf gleichz. vm. 604
Steingasse 12

eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer auf1. April
zu vermiethen. 1845

Stemgasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754
Lteingaffe » 1, Seiten», part.
£  eine Wohnung, 2 Zimmer,
Kücheu. Zubehörz. verm. 131

Ulllrm-riltze 3?
eine Mansard-Wohnung auf
gleich zu vermiethen. 1992

WkdeMe 52
2 Zimmer, Kücheu. Keller
«. 1 Zim„ Kücheu. Keller z.
verm. Näh. Lehrstr. 2. 1918

Wchrrgaffe 58
schöne Dachwohnungauf1.April
zu vermiethen. stiäheres bei dem
jetzigen Bewohner selbst. 1830

Weilstraße6
eine Frontspitzwohnung im Htb.
mit 2 Zimmeru. Zubehör ou
I. April zu vermiethen. 2044

Wkilflrliße 13 z
Gesunde Part-Wohn.3Zimmer
u. Zubeh. ver 1. Aprilz. verm.

Wellritzstr. 5
Wohnung von2 Zimm., Cabin.,

. Kücheu.Zubh.i.Hpr.1, April z.
vermiethen. Nay. Part.

Wkllritzkraft 44
ist eine Wohnung im Vorder-

, haus2 St. h., 3 Zimmer und
Küche, aus gleich oder später zu

( vermiethen. 759

Mchüttßk 13,
0 Ecke Jahnstr. 1907
‘ Freundl. Wohnungen im Mittel¬

bau 2 Zimmer, Küche und3
. Zimmer, Küche und Zubehör zu

vermiethen, auf Verlangen kann
7 1 Z . separat mit verm . werden.- Dachwohn2 Z. u. Küche ic.

ZimermMstr. 1
s Wohnung3 Zimmerm. Balcon,
> Preis Mk. 480, zu verm. per
- 1. April.Näh.daselbst part. 1920

l
Adolfftt. 5,

Seitenbaul. 3.
. . n ein auch2 junge anst.
Leute billig Logis._ 4510

dlerstr. 1,1. r., Kammer mit
Betts. 7M. zu verm. 4551*

AlbnWrch 40
1Zimmerm.Bett(Schläfst.)
Näh. 3 Treppenr. 1776

Kkrtkmstrch 13,
Mittelbau1 St. r. möblirtes
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh- das. 2060

_ _ y6,3 Usch, möbl-
/ Zimmer mit Ofen zu verm.

F rankeustr. « , Part, möbl
' Zim., lep. Eina-, 1 v. 4495*

Lrankenstraße 21,
Hinterh. 1 Stiege.

Ein freundlich möblirtes
Zimmer gleich oder später
zu vermiethen. 4469

7 gut möbl.Partz. z. v.

helkiieiißr. £§, IS 5
kann ein reinl. Mann Logis erh,

Hellmundstr. V2,
Hths. 1. Stck.

Ein auch zwei Arbeiter erhalten
Kost und LogiS.  4530

Neugaffe 11
möbl. Zimmer zu vermiethen.
2. St. b. I . Riegle,.  1904

Westlich. 14,
2. Stock

erhält ein anständigerj. Man»
schöne» Logis mit Kost. 4535*

Mffem' üteUm:
„V Stellung erhält Jever
schnell überallhin.Fordrrep.Post-
karte Stellen- Auswahl Cou¬
rier, Berlin-Westend2. 3727

Gesucht
brM Weden,
das im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gefl. Offerten
unterA. St. 100 an die Exp.
d. Bl.

Qin lirms Wdchm
kann das Bügeln gründlich
erlernen. Frankenstr. 26. 1679

Junge.
können das Flicken, Weihzeug¬
nähen mit Hand- und Maschine
gründl erl. Emserstr. 46, Part.

Lehrmädchen
zum Kleidrrmachen und An»
lausmädchen gesucht.
Kirchgaffe 35, 2. rechts. 4512*

Miifer
im Alter von 17- 20 Jahren
sofort gesucht.
4516* Nerostraße S» .

Innnermannstr. 8
sind per1. Nprtl zu vermiethenr
5 Zimmer, Balkon, Küche und
Zubehör im Parierte, 3 Zimmer
mit Balkon, Kücheu. Zubehör.
Näheres Parterre. 1938

25 _
ist«ine helle Werkstättez. verm.

Ein selbständiger 449t

aein-bt. .sterrnmübl-â ê ^

siaj«. ft-ltt Müßt»
aus anst»Fam. wünscht in einem
besseren Hotel das, Kochen zu
erlernen ohne Vergüt. Off»unt.7.r. an die Exp.d.Bl.3793b
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W. Grosse Lotterie 5000  Gewinne
Siebung am 7., 8. und 9. März 1895 , , M ,

zu Me ining Bn, *̂ lOüSB3 M IMK

darunter
Haupt¬
treffer

im
Werthe

von 50,000 Mark. Loose ä fl Mark
n Loose fiir io Msrk sind zu beziehen Vpru/alhinff rl»r I nHorin kür die Kinderheilstättey a;nin(Ton z" in alle“ r,otteriexesed»rtel
Pono °u *Li"te %) von der V8IWallUIIg Obi LDllCll “ ZU Salzungen in illCilliHp !!« lmJ  i » <1™ ,!nr,^> Plakate kenntlichenVerkaufsstellen.

Ljftttt mitH Pccccilt MbllttgeivöhriiGd. h. so lange , wie
v vr  Borrath reicht:

Erstens momentan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern gewordene» Mustern , sonst tadellose , schwerste, sederdichte, fast
unzerreißbare , garantirt reinleinen Gewebe aus edelsten und reinsten Flachsgespinnsten gefertigt , uns zwar graue Drell -Kücheu-
^andtucher in abgepaßt 49/110 und 48/125 Ctm . Größe . Meiste Drell , Zwirn -, Gersten -, Korn -, Jagnard - und
Tamast -Gefichts - und Frottir -Handtücher in verschiedenen Qualitäten in 42/110 , 48/125 , 47/115 , 47/125 , 50/130 , 55/130 Ctm.
Großen , in unabgepaßt 42, 47 , 48, 50, 52, 55, 60 und e5 Ctm . Breiten ; ferner offerire mit 30 pCt . Rabatt 546 Dutzend
hocdfcinr weiße (48/48 Ctm. Größe ), auch buntkantige prima Taschentücher , fertig gesäumt , pro Dutzend nur 5,45 Pfg ., ferner
nmge sausend Meter beste, festeste weiße Leinwand zu Leib- und Bett -Wäsche, und einige Tausend Meter buntkarirte Zügen-
^.einwand -Rester (3—15 Meter Länge ), alles mit 30 pCt . Rabatt , so lange Vorrath reicht . Preis -Offerte darüber seht gern
zu Dtensten gratis . Probepakete werden gegen Nachnahme versandt und nicht Convenierendes wieder per Nachnahme zurückver¬

langt wird von der als reell bekannten, altrenommirten Leinwaudweberei von

A . Vielbaner , Landeshut in Schlesien,
deren Maaren sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit einen Weltruf erworben haben. Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten , Logier -Hausbesitzer , Hotel - , Bräute , sowie für jede sparsame Hausfrau , welche gediegene, reelle
Maaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben. 3445

Ich Milchen
Drucksachen

für den

Carneval,
EmlMngssihmbcu, Wn -Tute,KaNalle«,

«. f. w.
liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger&Hannemann

17 Marktstrasse 17.

duften Kleider , Wäsche, Brief
papier ic. bei Gebrauch des
ächten Florentiner Beil-
chenpuwers , Paquet 20 Pf.

Depots bei:
A. Berling , Burgstr- 12, Carl
Günther , Weberg.24,E .Haas,
Luxus -, Gal .-W., alte Colo-
.nade, Adolf Hahbach, Bleich-
straße 15, I . Kcul , Ellen¬
bogengasse12, CarlSchnegel-
Ibrrgrr u. Cie., Marktstr . 26

3743

Eill slhlvaner Spitz
mit weißen Ploien ist entlaufen.
Abzugeben Emserstr . 55 . 4550

©tST Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren . Dian verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2 —5 Uhr.
Die Medicamente sind nur aus Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min . ganzschmerzlos,ohneunangeneh »ieEiupfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarbe » sofort
ächt k Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi -Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal -Bartcrvme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa «/on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

Is. Süßrahmbutter
per Pfund Mark 1.10

6. Gaertner , Äir ?i.affe
vom Block, offerirt

2011

&

* Der nach dem Reichspatent 72449 hergastellte
allein Sekte und von allen deutschen Aerzten empfohlene

| ^ kwen. welches' auf die Erhaltung odar Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,««MMagenleidenden,Nervösen,*Beconvalescenten
I und schwächlichen Personen , auch Kindern an Stella des Kaffees und Thees , welche '

keinen Nährwerth besitzen , zu empfehlen . ,
Sollt © wird nur In Schachteln zu 27 Würfeln für M. 1

R QCCaiar Dnfnn j/nlrnn verkauft und ist in allen Apotheken , Droguen *und
MOOGlc r nfllBr - MKdO  guten GoionielwaarengeschSften zu haben.

Vor Nachahinongea wird gewarnt, sie sind aiederwertttg, ihr Verkauf strafoer.
Kasseler Hafer -Kakao -Fabrik

Hausen & Co ., Kassel.

s 'S'

Kein Geheimniß
ist es , Gerste zu brennen oder Malz zu rösten. Solche Maare ist aber
noch lange kein Malz -Kaffee. Diesen herzustellen, ist auch

Kein Geheimniß.
Aber das Verfahren Malz mit Geschmack und Aroma des Bohnen¬

kaffees zu versehen ist nur der Firma „Kathreiner " in München patentirt.
„ Nur Kathreiner ' s Malzkaffeefabriken sind daher im Stande einen
achte« Malzkaffee zu liefern. Man lasse sich daher nicht durch die
«ur scheinbar billigen Preise anderer Fabrikate täuschen und kaufe nur
Kathreiner ' s Kneipp-Malzkaffee

Dieser allein ächte Malzkaffee wird nur in Packeren mit dem Bilde
des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke verkauft. Man achte ferner auf
die Firma „Kathreiner " und weise lose Maare unbedingt zurück, denn
dieselbe ist lediglich geröstetes Malz oder gebrannte Gerste. i

L - SIZ

Frankfurter Milch-Cur-Anstalt
gegründet 1878

unter Controle des ärzlichen Vereins zu Frankfurt,

Verkmfsßkllt inst Annahmr fiirKkMnze«:
Kirchgasse 21

imLadendes Herrn C.Gaertner.
Die Anstalt verfährt, um Milch für Kinder und

Kranke zu produziren, nach einem für sie bindenden
Programm in Bezug auf Auswahl von Milchthieren,
sowie auf Fütterung und Wartung derselben. Die
Stallungen stehen unter Aufsicht des Herrn Thierarztes
Dr. Christmann . 1883

*651

Closetpapier,
chemisch rein , nur das Beste , 1091

in Paqueten u. auf Rollen, kauft man am billigsten in der

Allerfeinste
Is Süßrahm -Tafelbutter per Pfund Mk. 1.20.
I» Pfälzer Landbutter per Pfd. Mk. 1.00».1.10
Auslaß -Butter , sehr fettreich, per Pfund 90 Pfg.

pn Stödt5, 6, 7 «ist 8

MolkereiGFischer
Telephon
323. Walramstrasse 31.

Kanarienvögel _
bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirt, preiswürdig z« verkaufen
Wellritzstraße 15 . I . Presber . 1036

empfehlen wir

japanefische, chinesische. indische und
deutsche Derorationsgegenstände

verschiedensten Genres, in allen Preislagen
und größter Auswahl.

Carl Sdinenelfterp&Cie.
126 Marktftratze 26 .

Schaufenstergestelle
in Ueruickeluug , Messtug und Eisen bronrirt.

fabricirt von 10 Mark an
Tf 61111* 1Ti *!111üP  Gürtler undXlUilll . ÄldUhe , Metallgießerei.

1806 15 Michelsberg 15.
Schellengeläute -Reparaturen re. prompt«.bestens

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Lhefredactem
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Tbeil : Otta von Webren:  für de» Jnferatentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in McSbaden.
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